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Beiugsprcis vierteljährlich:
e rfsnt'ie durch Träger Mt- 4 .25 ;

Geschäftsstelle monatl . 3Jif. 1 .10)
ia

'
roiiriä (Deutschland ) durch die

« Ä * TO ° " » e Bestellgeld für
Ktettcich -Ungar .i . Lureinburg . Bel-

, ? t>nlland,Schwelzbel den Postan -

M i?brigeö Ausland Act . 12 .-

Fernsprecher Nr . SZS

Aowttonsdruckund Verlag der Badenia A.- G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Älbe » t Hofmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilage » : Je einmal wöSienrlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,

„Blatter für den Familientisch« und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft"

5 « . Jahrgang
Slnzeigeupreis :

Die achtsp. Kolonelzeile 2k>Pf . ; Nekla«
men Mk . l .20 , je mit LV °/' Teuerungs »
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß j
nach Tarif . — Aufträge vermitteln i
alleAim .- trxpeditionen . — Schlünder ^
Anzeigen -Annahme vor »?. '1,8 Uhr

bzw . nachiu . V»3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844 I

Verantwortlich !ft>r deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz 'Wahl ; sur Anzeigen und Reklamen:

A . Hof mann , sgmtlich in Karlsruhe .

Unsere Srotversorgung.
Brot ist das Rückgrat im System unserer

L 'bcusmittelversorgung. Die Brotversorgiing steht
deshalb auch im Mittelpunkt unserer Ernährungs -
Wirtschaft. Glücklicherweise hat Man das Brot schart
kriifaettifl öffentlich bewirtschaftet : Man ordnete

Bestandsaufnahme an , schuf ein Einheitsbrot ,
suchte es zu strecken- durch die Brotkarte , durch das
©erbot der Kuchenbereftung. durch die Ausmah -
z» ngsvorschristen des Getreides , durch die Be-
schrättkung dos Mchlve rkauss . durch das Verbot der
Verfütterung ail das Vieh/ durch die Einschränkung
der Branntweinerzeugung usw . Man kann sagen ,
das System unserer B r o t v e r s o r g u n g
l, t s i ch b e w ä h r t . Die B rotversorgung hat bis
jetzt am besten funktioniert . In ^

der Versorgung
irat kaum eine Stockung ein . Die Hausfrau kann
sich die Brotversorgung ohne Brotkarte incht
dcnA?. Sie weiß, daß ihr regelmäßig Woche für
Boche die ihr und ihrer FamMe zustehende Ration
geliefert wird . Schwierigkeiten entstanden aller -
dings mehr oder weniger immer in den letzten Mo-
■nuten des Wirtschaftsjahres : vom April bis August .
Das ist erklärlich. Die einheimischen Bestände
geben dann zur Neigo, und aus -dem Auslände
haben wir nichts mehr zu erwarten . Würden alle
Kreise die gesetzlichen Bestimmungen beachten und

"
naelt den Anordnungen des Kriegsernährungsamts
handeln , dann wären die Schwierigkeiten auch im
zu Ende gehenden Wirtschaftsjahr weniger groß.
Wer da und dort liefern Landwirte nicht restlos ihr
Getreide ab , da oder dort wird auch Gstreide trotz
Verbotes noch verfüttert , und ein Teil des GetrÄdes
gelangt in den Schleichhandel und wird dadurch
frühzeitig verbraucht, Brotkartenfäljchungen großen
Stils sind vorgekommen, so daß die Getreide -
bestände ch^r zusammengeschmolzen sind , als es der
Fall gewesen wäre , wenn jeder einzelne im Interesse
d .r Allgemeinheit so gehandelt hätte , wie es eigent¬
lich Pflicht wäre .

Im letzten Jahre stellten sich in der Versorgung
mit Mehl bereits im April Schwierigkeiten ein , so
baß durch Verordnung des Kriegsernährungsamts
die Herabsetzung der täglichen Mehlration mit Wir-
kung vom 15 . April ab erfolgen mutzte . In diesen?
Jahr« rechnete man auch zu Beginn des Jahres be -
reits in allen Kreisen mit der Herabsetzung her
Brotration . Der Friede mit der Ukraine ließ je-
doch die Hoffnung noch einmal aufleben , daß sich die
Bwirationperklirzung vermeiden lasse .

Das LkriegsernährnngSamt hat die Dinge scharf
im Auge behalten und wollte erst einmal abwarten ,
weichen Umfang die Belieferuna von Getreide aus
der Ukraine annimmt . Die Schwierigkeiten der
Erfassung des Getreides in der Ukraine und des
Abtransports sind jedoch größer als selbst Pessi-
misten ursprünglich annahmen . Das Getreide liegt
noch zerstreut in den einzelnen Bauernwirtschaften
und ist schwer herauszuholen , und wenn es erfaßt
ist , macht der Abtransport auf den zerstörten Stra¬
ßen und den zerstörten Bahnen noch größere Schwie¬
rigkeiten , wie überhaupt unser Transportwesen uns
größere Schwierigkeiten verursacht als vtÄe ein-
ich ?» . Und weil Man noch nicht weiß , ob die /In¬
stante sich in den nächsten Tagen und Wochen be -
deutend bessern , und der Abtransport von Getreide
ous der Ukraine in größerem Umfange erfolgt , wir
aber bei der Aufrechberhaltung der jetzigen Brot -
ratlon auf die Zuschüsse aus der Ukraine angewie-
sen sind , deshalb hat das Kriegsernährungsamt be -
Nossen, die Mehlration init Wirkung
vom 16 . Juni ab h 'e rab z nsetzen .

Die Ration wird von 200 Gramm täglich auf 160
®ramnt festgesetzt. Zur Brotherstellung können
Sircckungsmittcll verwandt werden , so daß die Brot -
rationberkürzung nicht -überall in dem gleichen Um-
mge zu erfolgen braucht . Möglich ist , daß auch
einzelne Gemeinden etwas Mehl eingespart haben
Uni, dadurch in der Lage sind , trotz der Verkürzung
vkr Mehlration ein höberes Brotquantum zu ver-
Wsolg ^n . Die Mehlrationverkürzung erfolgt jedoch
^ cheitlich in gnnz Teutschland um 40 Gramm pro

Gegenüber dem vorigen Jahre ist die Herab -
» nicht s o einschneidend , weil sie
Ochstens zwei Monate Wirksamkeit hat und
Arstens am 15. August heraufgesetzt wird , wohin-
Wen un letzten . Jahre die Herabsetzung vier Mo-
^ galt. _ Diese zwei Monate sind leichter zu er-
[* ' ..weil man sieht , wie die neue Ernte schon
^ ranw<jchst, nnd man braucht die Hoffnung nicht

aufzugeben , daß durch eine besonders früheMe oder dadurch, daß die Zufuhr aus der
\ a

f
' 'le sich doch noch besser gestaltet , als man

• die Ration auch noch vor dem 15 . August
: Loer erhöht werden kann . Jedenfalls handelt es

um wenige Wochen , in denen das Volk
fl ich imt einer Schnitte weniger Brot durchhal-

^ uß . Die Mehlzulage , die die Schwer - und
^ 'Mitarbeiter bisher erhalten haben , wird wei-

und an der Ration der Selbstversorger
fe rändert .

' oft „ r
^^ u , daß in diesem Jahre die Kar -

rt J tp • sorgung zweifellos eine bessere
S. I. , verflossenen. Nicht nur ist uns der

^ oytrubenwlnt ^ " von 1916/17 erspart goblicken.
> ^ 5^ ^ kellerung ist in diesem Jahre fast
:/,e ipfc/S 4 und die Reichskartoffelstelle glaubt

>nt " w . ,̂ ^ nd ° Ration bis zur Frühkartoffel -
'
ierkii » . . gewähren zu können . Dadurch ist die

der Mehlration leichter erträglich .
' °uen pro Kopf

'
täglich etwa 25 Gramm

t Tefir
V
,

r Legeben werden als bisher . Zucker
>')enn und bildet immerhin einen Ersatz ,
^ vollständigen , für den V von«>mnr Mehl.

Die Gemü fever so rynng setzt ebenfalls in
den nächsten Tagen schon ein . Frühgemüse findet
man jetzt schon auf den Märkten und in den Ge -
fchäften und die Anlieferung wird von Woche z'it
Woche sich reichlicher gestalten . Im letzten Jahre
hatten Nur eine schlechte Gemüseernte , in diesem
^ ahre scheint sie besser zu sein . Außerdem sind noch
erhebliche Bestünde Dörrgemüse vorhanden , die in
den

^
Tiachsten Wochön zur Verteilimg gelangen sollen .

'So einschneidend die Herabsetzung der Mehl -
ration auch wirken mag , wir zweifeln nicht daran ,
daß unser Volk die Königen Wochen dieses Opfer
bringen wird . Auch bei einem baldigen Friedens -
fchlnß könnte setzt eine bessere Belieferuna nicht er-
folgen . _

Die Aussicht besteht aber , daß wir durch
den Frieden mit Rußland , mit der Ukraine und mit
Rumänien im nächsten Jahre besser versorgt werden
können als in diesem . Die Herabsetzung der Mehl-
ration dürfte die letzte größere. Belastungsprobe
sein , die unserem Volke zugemutet wird .

Das Kriegsernähruugsaint . hat jedenfalls alles
versucht , um die jetzt erfolgte Herabsetzung zu ver.
meiden. Die Verbältnisse sind jedoch stärker wie die
Menschen und an den Verhältnissen , die der Krieg
geschaffen hat und unter denen wir jetzt noch zu
leiden haben, dürfte schwer zurzeit etwas zu ändern
sein . Der Staatssekretär des Kriegsernährungs -
amts hat mehrmals seiner Verwunderung darüber
Ausdruck gegeben , wie das gesamte Volk diese
schlvere Zeit durchgehalten hat . Wir zweifeln nicht
daran , daß das deutsche Volk seinem Namen all «
Ehre macht und die Erschwernisse , die uns die näch¬
sten Monate auf dem Gebiete des Ernährungs -
Wesens noch bringen werden , auf sich nimmt in dem
Gedanken, daß wir im Schlußabschnitt dG W ?lt -
krisges stehen , und im Westen uns bald ähnliche Er -
folge beschieden sein werden wie im Osten .

Deutscher Menöbena t .
Berlin , 17. Mai , abends. Von den Krieg ' '

? >u -
Plötzen nichts Neues .

Die Kriegslage im Westen .
Der König von Bayern an der Front .

Berlin , 17 . Mai . (W .T .B . ) Der König von
Bayern besichtigte am 15 . Mai seine Regime n-
te r , die in den .sthwoM KäMM um den K e m -
m elberg ganz Hervorragendes leisteten und die
ganze Welt mit Bewunderung erfüllten . Am Bahn¬
hof begrüßteil den König Kronprinz Rupprecht und
der Oberbefehlshaber der Armeen General Sixt von
Armin mit seinem Generalstabschef. Im Auto
ging es aus bex Stadt hinaus , wo iu einem Park
unter den: frischen Grün mächtiger Ulmen die Re-
gimenter vom Kemme! aufgestellt waren . Unter den
Klängen des Präsentiermürsches schritt der König
die Front ab , sprach verschiedene Offiziere und
Mannschaften an und drückte ihnen die Hände . Dann
dankte der Divisionskommandeur dem Könige in
einer Ansprache für den Besuch und die zahlreichen
Gnadenbewerse. Der König antwortete mit
einer Ansprache, in der er seinen Dank ganz beson -
ders für die Taten der letzten Zeit und den Willen
ausdrückte, weiter zu kämpfen ^

bis die
F e i n d e z u m F r i e d e n genötigt seien .
Offiziere und Mannschaften , die sich in den letzten
Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten , empfingen
mis den Händen des Königs die 'Kreuze und Me¬
daillen . Darauf besuchte der König die Division des
Prinzen Franz . dem er das -Kvmmandeurkreüz des .
Max 'Josef Ordens überreichte. •

Englische Flunkereien .
Berlin , 17. Mai . (W.T .B .) Homme lUne vom

2 . Mai veröffentlicht ein Londoner Telegramm über
die F l u g z e u g v e r l u st e im Monat April . ^

Die
darin angegebenen Zahlen stehen wiederum in schar-
fem Gegensatz zn den Tatsachen . Man
meldet ans London , daß die Entente insgesamt
nur 113 Flugzeuge im Monat April verloren habe.
In Wahrheit sind allen? 132 feindliche Flugzeuge
in deutschem Besitz, weitere 149 sind hinter den fran -
zösischen Linien abgeschossen worden . In diesen Zah -
len sind jene 18 Flugzeuge nicht einbegriffen , die
die Engländer auf ihrem Rückzüge in der Schlacht
bei Armentiöres in dem Finghafen L a G o u-
g ue verbrannt haben . Nach der englischen Meldung
betragen unsere Verluste im April 470 Flugzeuge.
Tatsächlich verloren wir nur 123 Flug -
zeuge , also ein Viertel der von den Engländern
veröffentlichten Zahlen , wovon 78 in die Hand des
Gegner ? fielen.

Nene feindliche Tauks .
Berlin . 18 . Mai . Aus Genf wird dem Berliner

Lokalanzeiger gemeldet, der Armeeausschuß der fran -
zösischen Kammer erhielt Kenntnis davon daß die

Infanterie an der Westfront für die bevor-
stehenden großen Kampfhandlungen neuarlige
mittelgroße Tanks erhielt .

Munition ans einem englischen Hospitalschiss .
Berlin . 17 . Mai . (W .T .B .) Ein am 21 . März

gefangen genommener englischer Student der Medi-
flin vom royal army medical corps hat nach seiner
Gefangennahme ausgesagt , er habe im ^ nm 1910
während seines Aufenthalter in Ronen bedachtet ,
wie das H osp italfch i ff ,,W e u st r alla
ausgeladen wurde . Er habe feinen Freund daxauf
aufmerksam gemacht , daß M u n r t i o n und K i st en
ausgeladen wurden , und habe diese Verletzung des
Völkerrechtes kritisiert , die deutiche Gegenmaßnah -

men zur Folge haben müßten .

Der öfterreichksih - ungarifihe

Tagesbericht .
Wien . 17. Mai . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart :
An der italienischen Front stellenweise l k b h a f-

ter Artilleriekampf .
In Albanien griffen Engländer und

Franzosen unsere Gebirgsstellungen zwischen den
Flüssen Osnm nnd Devoli an . Abgesehen von einem
unbcdentenden Geländegewinn westlich von Korea
wurde der Feind überall zurückgeschlagen .

Der Chef des Generalstabs .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Die Luftkämpfe .

Berlin , 17. Mai . (W .T .B .) Das gute Wetter der
letzten Tage ließ am 14. und 15. Mai die Tätigkeit
unserer Luftstreitkräfte wieder zu voller
Entfaltiiug kommen. In zahlreichen Luftkämpfen
wurden an beiden Tagen 35 feindliche Flugzeuge
nnd vier Fesselballone abgeschossen . Das Lustge-
schwader des Rittmeisters Freiherrn von R i ch t -
Hofen ist daran allein mit 14 Abschüssen beteiligt .
Oberleutnant W i n d i s ch errang seinen 20. Luft-
sieg . Unsere V e r I n st e betragen nur . 12 Flugzeuge
und feinen , Fesselballon . Wiederum wird entgegen
allen feindlichen Behauptungen durch die Zahlen
bewiesen, daß nach wie vor die Herrschaft in der
Luft in unserer Hand rstht . Nachts unternahmen
unsAe Bombengeschwader -starke Angriffe
auf militärisch wichtige Anlagen beim Gegner . In
beiden Nächten wurde die gewaltige Menge von
73 300 Kilogramm Bomben abgeworfen .

Tie deutschen Jnterniertenlager iu England .
Berlin , 17 . Mai . (W .T .B .) Die Vossische Zei¬

tung veröffentlicht einen Artikel über die deutschen
Jnterniertenlager in England von dem K o n st a n -
zer Verlagsbnchhändler Karl Hirfch , der
vom Juli 1916 bis Anfang Februar 1918 in Eng -
land in einem Jnterniertenlager zubrachte und nach
feiner Rückkehr das englische Internierten -
lager in Ruhleben besuchte . Er schreibt u . a . :
Jck> weiß jetzt , daß die Lage der Engländer in R u h-
leben unvergleichlich besser ist , als die Lage un -
serer Zrvilinternierten in England , und da macht
mich das sogenannte privilegierte Lager in W a k e-
siel 5, in dem etwa 1400 Dcitfofo* fast alle den
wohlhabenden Kreisen angehörend , -sich befinden,
keine Ausnahme . Die Verhältnisse in den deutschen
Internierten lagern in Englan d , sind zur Zeit
höchst traurig . Seit Ende Februar vorigen
JahrcH wurden die Rationen mehr und mehr ver-
schüchtert und verringert . Niemals bekommen die
Deutschen frisches Fleisch . Das Brot wird immer
schlechter und ungenießbarer . Seit Monaten wur -
den überhaupt nur HO Gramm Brot geliefert , nnd
dazu 110 Gramm Abfallbrocken von Schifsszwieback
schlechtester Qualität . Die Unglücklichen , die keine
Pakete vom neutralen Ausland erhielten , hun-
gerten . Jim Westkamp fehlte oft das nötige Wasser
zuin waschen . Die W o h n n n g s v e r h ä l t n i s s e
waren in den Bretterbuden im Ansang ganz er -
b ä r m l i ch. Wenn Deutschland , so heißt es am
Schlüsse des Artikels , für seine allmählich zu Grunde
gehenden internierten Landeskinder etwas erreichen
will , dann muß es alle Engländer , ohne jede
Ausnahme vom 17 . Lebensjahre an gerechnet,
internieren . Ferner müssen die Brot -
Pakete aus Dänemark solange gestoppt wepden ,
bis die Engländer die gleichen Pakete , also 6 Pfund
pro Woche , ebenfalls den deutsche» . Internierten
zukommen lassen . Seit ich dies geschrieben habe,
sind mir von Freunden in Wakefield Briese zugegan -
gen , die mir beweisen , daß sich die Nahrungsmittel -
Verhältnisse dort ganz bedeutend verschlechtert
haben . Pakete ans England dürfen überhaupt nicht
mehr an die Internierten in Wakefield gesandt wer-
den . Unsere Leute dort leiden die b i t-
terste Not . Für Geld ist überhaupt nichts Eß-
bares zu kaufen.
Kategorische Ablehnung der Dienstpflicht für Irland .

Fremans Journal (Dublin ) enthält fol -
geude bezeichnende Aenßeruttg zur Frage der irischen
Wehrpflicht : Irland wird sich in der Frage der
Dienstpflicht auf kein Handelsgeschäft mit Home
Rufe einlassen : Home Nirle oder nicht Home Rule ,
das irisch» Volk will keine Dienstpflicht ! Der
Grund ist einfach: Dien st p f l i ch t b e d e u t e t den
U n t e r g a ng der irischen Nation i n I r °
la ' nd . Während Finnland , Polen und die Ukraine
ihre Freiheit wiedererlangen , wird die älteste Na -
tion von Westeuropa es nicht dulden , zu einer Graf -
schaft von England herabzusinken.

— )X (

Zur Lage im Osten .

die kür - ftixe Stellung Polens .
Berlin , 17 . Mai . Eigener Bericht unserer Zeitung .

Bei der jüngsten Kaiserzusammenkunft im Großen
Hauptquartier ist , wie das in der Natur der Sache
lag , auch über die Zukunft Polens nnd über sein
Verhältnis zu den Mittelmächten gesprochen wor¬
den . Irgend welche bindenden Beschlüsse sind auch
jetzt noch nickt gefaßt worden . Die Gerüchte jedoch,
die zweifellos von nns feindlich gesinnter Seite aus -
gestreut werden und die dahin gehen, als ob wir
Oesterreich-Ungarn zum Dank für seinen Anschluß
die a Ii st r o - p o I n i s ch e Lösung gebilligt hüt»
ten . können wir auf das bestimmteste als absolut

unrichtig bezeichnen . Wir können sogar erklä¬
ren , daß eher das Gegenteil zutreffen wird und datz-
der Ausdruck : austro-polnische Lösung als gänzlich
abgetan betrachtet werden kann . Was im übri «!
gen diese Frage angeht , so haben wir begründete
Beweise dafür , das; auch in O e st e r r e i ch durchaus
nicht alle maßgel^ nden Kreise den Wunsch nach einer
austro-polnischen Lösung der Po len frage hegen.
Ebenso find selbst weitere Kreise in P o l e n von dey
Auffassung abgerückt, daß eine solche Lösung eine
glückliche fiir die Zukunft Polens sein würde . Un-
sere politische Richtlinie muß vielmehr darauf auS-
gehen und sie wird , wie zu erkennen ist , auch seitens
der leitenden Stellen versolgt , zunächst eine enge
wirtschaftliche Annäherung Polens
an Oesterreich - Ungarn und Deutsch -
land herbeizuführen . Wenn darüber hinaus auch
alle übrigen , das Interessengebiet der beteiligten
Völker berührenden Angelegenheiten in möglichst
engem Zusammenschluß an die Mittelmächte be-
ordnet werden könnten , so würden wir das natur -
gemäß nur freudig begrüßen .

Veptschen au » öer Ukraine .
Bcrlin , 17. Mai . (Eigene Meldungen unserer

Zeitung .) Aus Kiew wird unserem Vertreter beim
Ukrainischen Pressebüro in Berlin gedrahtet : „Die
Regierung hat die Einführung des Zucke r« .
und Spiritus Monopols beschlossen, do<&
darf Spiritus nur ans Kartoffeln und Abfällen de£
Zuckerindustrie, nicht aber aus Getreide erzeiuz?
werden . Ferner soll ein Tabak - und Streichholz
Monopol geschaffen werden .

Die Kiewer Zeituna Letzte Neuheiten schreibt am
9 . Mai : Der transkaukasische Landtag
beschloß, sofort mit der Türkei Frieden zu
f ch l i e 'ß e n , um alle Kräfte auf den Kampf gegen
die Anarchie im Norden zu verwenden . , Somit
siegte die Partei türkischer Orientierung unter Füh -
rung von Techchenkeli .

Des weiteren wird gemeldet, daß die in der
Krim operierende ukrainische Kosakenbrigade des
Generals Natijew zurückgezogen worden ist . Die
Nachricht von der Entwaffnung dieser Brigade ist
falsch. - 8k»>

« ch
*

Einzug Maimcrheims in Helsingsors.
Berlin , 18 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet

ans Stockholm : General M a n n e r h e i m ist vor-
gestern an der Spitze der finnischen Truppen in
Helsingsors eingezogen. General Manner -
heim begab sich in den Senat und sprach in einer
Begrüßungsrede den Wunsch der finnischen
Armee aus , Finnland möge in eine Monarchie ver-
wandelt werden.

)M
Dw für Hetreiöe unö ?•

und Rumänien .
Das Wirtschaftsabkommen zwischen

Deutschland imd Rumänien , über das wir
schon berichtet halben , bestimmt im Artikel 1 , daß
Rumänien an Deutschland , Oesterreich u . Ungarn die
U e b e r s ch ii s s e des Landes an Getreide aller Art
verkauft , einschließlich Oelsaateu , Futtermittel , Hül >
senfrüchte, Geflügel , Vieh und Fleisch, Gespinstpflan .
zen l» nd Wolle für die Ernten der Jahre 1918
und 1919 . Brotgetreide kann bis zn 0 Prozent auch
in Form von Wöahlerzeugnissen geliefert werden.
Die P r ' e i s e ^ feilen sich wie folgt (1 Leu gleich 1
Frank ) :

Weizen und Roggen . . Lei 38 per 100 Klg.
Gerste 29 „ „
Hafer „ 29 „ „
Mais . . . . . . . „ „ „ „
Hirse . . . . . . . „ 31 „ „
Bohnen 47 „ „
Erbsen „ 42 „ „ ,.
Raps (Rübsen Senfsaat . „ 65 „ „ .,
Sonnenblumenkerne . . „ 55 „ „ „
Leinsaat . . . . . . „ 75 „ ., „
Die Preise verstehen sich für gute , gesunde Ware ,

von Durchschnittsqualität , geliefert lose franko Wag-
gon Station , oder franko Bord Schlepp , resp . Damp »
fer, wenn die Ware direkt einem Hafen zugeführt
wird . Die Prrfse werden alljährlich von einer Kon?.
Mission bestimmt .

Für die auf das Jahr . 1919 folgenden 7 Jahre
verpflichtet sich Rumänien im Artikel 2 des Abkom .
mens , an Deutschland , Oesterreich und llngar,r die
Ueberschüsse des Landes an Getreide
aller Art , einschließlich Oelsaateu , Futtermittel ,
Hülsenfrüchte. Geflügel , Vieh und Fleisch, Gespinst¬
pflanzen und Wolle, zu liefern , falls Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn dies verlangen . Deutschland
und Oesterreich-Ungarn werden bestrebt sein, nach
Möglichkeit die A n s f U h r aller iu R u m ä n i eu
benötigten Waren , Ganz - nnd Halberzeug ,
nisse, Rohstoffe usw. insbesondere der zur Hebung
der landwirtschaftlichen Erzeugung notwendigen
Gegenstände nach Möglichkeit zu sördern . Alle
Streitigkeiten aus diesem Vertrag sind durch ein
aus drei Personen bestehendes S ch ied S g er i cht
zn entscheiden .

) * (

Englische Unterhausüebstte über 6tn Hne )
Kaiser l^nrls .

London , 17 . Mai . ( W .T .B . ) Unterhaus . Sieuter Ge »
legentlich eines Antrages auf Vertagung fragte R u n c i»
man B a l f o n r, ob der Brief Kaiser Karls , a7S
er t>et französischen Regierung nird von dieser dem eng -
tischen Erstminister mitgeteilt wurde , auch irgen «
einein verbündeten Land bekannt war , ob die a m e-
r i k a n i s ch e Regierung von den Vorgängen irgend ,
welche Kenntnis erhalten habe, ob der Erstminister ^um
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Der Keinö über öen U-Boot-Krieg.
„Von den Schiffsbauten in den nächster paar

Monaten hängt es ab , ob wir den Krieg zu einem
erfolgreichen AnZtrag bringen und» von den, Ergeb¬
nis des Schiffsbai res der nächsten zwei Jahre , ob
England feinen alten Platz unter den Völkern wie -
der gewinnen kann ."

Liverpooler Journal of Commerce , 18 . Oktober 1917 .

„Die Tatsache , daß ckn von Kriegsschiffen beschütz-
ter Geleitzug allgegriffen und vernichtet werden
konnte , trifft die verwundbarste . Stelle unserer
Wehrkraft .

"

Daily News , 23 . Oktober 1917 .

Zwecke der Uebermittelung da? Mmifterium des Aus -
wärtigen benachrichtigt habe, daß die Mitteilung ihin ge«
Zeigt worden war . Warum ließ man die Ber «
Handlungen fallen ? Geschah es aus Gründen
rein territorialer Natur , geschah eS , weil Frankreich
nicht nur auf Elsaß - Lothringen , sondern auch auf
die Grenze von 1814 sogar von 17 ö 0 Anspruch er¬
hob ?

Balfour antwortete : Runciman hat mehrere
Fragen über einen Gegenstand an mich gerichtet, der so¬
wohl im Inland , als auch im Ausland großes Interesse
erregt hat . Aber wir haben in keinem Augenblick Unter -
Handlungen dieser Art begonnen, haben auch niemals
Versprechungen abgelehnt , wenn solche von anderer
Seite gewünscht wurden . Wenn irgend ein Vertreter
eines kriegführenden Landes den ernsten Wunsch hegt,
uns Vorschläge zu unterbreiten , so sind wir bereit , ihm
unser Gehör zu schenken . Selbstverständlich werden wir
uns nicht damit befassen, ohne Vorwissen unserer Alliier -
ten . Der Brief , auf den die öffentliche Aufmerksamkeit
gelenkt worden war , war ein PrivatbriefdesKa, -
fers Karl , den er an einen Verwandten gerichtet
hatte , und den dieser dem französischen Präfiidenten und
dem französischen Ministerpräsidenten unter dem Siegel
strengster Verschwiegenheit übergeben halte , und ohne die
Genehmigung , ihn einem alleren als dem Erstminister
und dem Monarchen unseres Landes mitzuteilen , sowie
ohne Erlaubnis ihn dein Kabinett des Erstministers zu-
gänglich zu machen. Der Brief wurde dem französischen
Ministerpräsidenten unter dieser Zusicherung gegeben.
Ich befand mich gur Zeit dieses Schrittes in Amerika.
Nach meiner Rückkehr beschäftigte ich mich nicht so ein-
gehend damit , wie ich eS hätte tun können. Runciman
bat gefragt , ob Wi l s o n unterrichtet war . Die aineri »
Ionische Regierung war zur Zeit über diese Tatsache nichr
besser informiert als ich selbst . Aber wenn irgend jemano
deshalb annimmt , daß wir je Mangel an Vertrauen zur
Regierung und dem Präsidenten der Vereinigten Staa -
teic gezeigt hätten , so gibt er sich einer starken Täu -
schung hin . Ich habe keine Geheimnisse vor
Wilson . Jeder Gedanke, den ich über den Krieg und
die mit dem Krieg zusammenhängende Diplomatie hatte ,
ist Wilson so offenbar wie jedem anderen Menschen . (De »-
fall . ) Ich halte es nicht für möglich , daß England und
Die Vereinigten Staaten das große Werk, zu dein sie

S
ich verpflichtet haben , oder auch nur einen Teil der mit
edem Tag »erwickelteven Probleme ohne völliges Vcr-

trauen ausführen , und soweit eS mich betrifft , werde ich
dieses völlige Vertrauen stets bewahren . (Beifall .) Bezug-
lich der Stockholmer Konferenz glaube ich noch
immer , daß sie zu keiner Beilegung des Krieges geführt
haben würde. Der von der englischen Regierung einge»
schlagen « Kurs hinsichtlich der Konferenz hatte keine
nähere oder entferntere Verbhi-dung mit dem Brief de»
Kaisers Karls an den Prinzen Sixtus und mit den
darauf bezüglichen Verhandlungen und Besprechungen.
Runciman hat gefragt , ob oder weshalb diese angefauge -
neu Verhandlungen zn keinem erfolgreichen
Ergebnis .̂ -führt haben . Ob etwa die französische
Regierung nicht zufrieden mit dem Anspruch auf die
Rückgabe von Elsaß - Lothringen im Umfang von
1870 und im Jahre 1814 zu Elsaß -Lothringen geborten .
Runciman bezieht sich natürlich auf Herrn Dou -
mergueS Besuch beim Zaren im Jahre 19iT. Es ha^ >
delt sich nicht um dieses größere Elsaß - Loth »
ringen als Kriegsziel der Alliierten .
Doumergnes Sendung nach Rußland und seine Bespre-
chung mit dem Zaren war uns nicht bekannt , bis sie
vorzeitig ein internationales Gepräge trug . Sie der»
pflichtete uns nicht , und wir haben der Regierung nie-
mals die geringste Ermutigung zu irgend solchem Vor-
gehen gegeben. Dieses war nicht der Gegenstand einer
ernstlichen Betrachtung , noch glaube ich, daß es irgend
ein fester Teil der auswärtigen Politik irgend einer fran -
zösischen Regierung für irgend eine längere Dauer war .

Oonthw « ite sagte : Der Punkt der Anfrage be-
zieht sich nicht auf dieses Abkommen, sondern auf die
Pressemeldung , daß Poincar 6 die Anregung des
Kaisers Karls durch die Federung « uf eine weitere Aus -
dehnung des Gebietes beantwortet habe.

Balfour erwiderte : Diese Besprechungen sind nicht
dirrch irgend eine solche Forderung , wie erklärt , unter -
brachen worden . Vielleicht werden wir niemals erfahren ,
welche ' Beweggründe es waren , die den Grafen C z e r -
nin den Kaiser Karl und den deutschen Kaiser antrieben .
Ich bin geneigt anzunehmen , eS sei ein Teil der F r i e-

Die feinölschen Brüder.
Erzählung aus vergangener Zeit
von Her m a n n H i r s ch f e l d .

IN (Fortsetzung .)
Der Fremde kümmerte sich nicht mehr um sie,

obwohl er nicht wissen konnte, ob nicht ihre Räch-
sucht auS sicherer Ferne ihm Verderben bringen
konnte : sein Antlitz hatte sich gÄvandslt , kein Zug
dSr Erregung lvar in ihm zu entdecken. Ruhig und
freundlich blickte sein Auge wieder auf Georg .

Von seinem Gefühl überwältigt , eilte der Pfleg ,
ling RodswaltS auf ihn zu . „Ich danke Euch, edler
Herr, " rief er in überwallendem Gefühl dc£ Her -
ftens, „ dank Euch von ganzer Seele . Es war der
erste Strolch , den ich bestand ; freilich sehr uwvert
.varen die Gegner , erröten muß ich, den? ich an sie :
doch wäret Ihr nicht glommen , wie durch Gottes
Engel nur gesandt — ich wäre unterlegen .

"

, Mit diesen Worten streckte er wie in umvillkür »
licheiii Drangs die Hand ans , a!ls wolle er die Rechte
seines Beschützers in herzlichem Drucke erfassen : —
doch als ob er sich besinne , zog er sie im nächsten!
Augenblick wieder zurück, während ein leichtes Er-
röten ü 'ber seine schönen ZÜM flog .

Dar Fremde bemerkte es . Er sagte kein Wort ,
pbev eine stumme Frage lag in dem Blick, den er
itttf Georg richtete, dem er nun selber mit einer Be -

vgnng von Anmut unt » Würde seine Hand darbot .~
nicht in vertrautem Druck lich sie der Jüng -

lg zwischen seinen Fingern ruhen , ihin war es ,

densoffenfive gewesen ( I ), durch welchen eine
Partei Friedensvorschläge beabsichtigte, die nicht den
Frieden wünschte, sondern den Wunsch hegte, ihre Geg-
ner zu trennen . Die Anregung ging , wie El einen -
c e a u auseinander gesetzt hat , dahin , der ganze Krieg
werde geführt zu dem Zweck, daß Frankreich Elsaß -Loth-
ringen , Italien aber nichts erhalten solle .

Wenn wir mit einein so zynischen Volke ( ! ! )
unterhandeln , nach einer Art und Weise, wie. die Mittel «
mächte, so war eine Art von Gegenangriff notwendig ,
und der Gegenangriff ClemenceanS scheint durchaus wirk¬
sam gewesen zu sein, in dein Sinne , daß er in der klarsten
Weise die Beweggründe offen legte, von denen die
Diplomatie MitteleuropaS beseelt war . Ich
glanbe, die Anstrengungen der Mittelmächte sind nie¬
mals im Interesse des Friedens gemacht worden,
sondern immer mit dem Ziele, die Alliierten zu
trennen . ( ? ! ) Weder jetzt noch in irgend einer anderen
Zeit ist ern Zeugnis dafür vorhanden gewesen, daß die
d e n t f ch e n R e g i e r u n g S k r e i f e die Möglichkeit
von einen, Friede, , hatten , den wir für billig halten
konnten, einem Frieden , der die Freiheit der Welt und
die Freiheit der der Gefahr der deutschen Herrschaft aus -
gesetzten Völker sichern würde . Die Frage ist von der
Kommission der französischen Kammer
untersucht worden und ohne Zweifel niit einer genaueren
Kenntnis der Tatsachen, als ich sie dem Hause mitteilen
kann. Großbritannien hat nicht die für eine Art der
Untersuchung, wie diejenige ist, welche die französische
Kammer angestellt hat , nötigen Einrichtungen . Die Fran --
zosen haben diese Einrichtnngen und benutzen sie vielleicht
mit Rücksicht auf diese besondere Sache, und der Schluß,
zu dem sie kamen, war der, daß Kaiser Karls Brief keine
billige und befriedigende Grundlage für einen ehrenvollen
Frieden darbot . ES kann sein, sagte Balfour weiter ,
daß andere Beweggründe , als die Rücksichtnahme auf die
historische Tatsache auf das Urteil einwirkten , aber wenn
die Franzosen überhaupt von Urteilen eingenommen ge-
Wesen wären , so wäre » sie sicher für einen Frieden , der,
ihnen Elsaß -Lothringen geben würde , weil Kaiser Karl
ja einen Vorschlag gemacht hatte , zu dem er nachher
Deutschland hätte bewegen können, und dadurch der Krieg
beendet worden wäre und Frankreich Ansprüche auf Elsaß -
Lothringen hätte machen können. Wenn es überhaupt
inöglich gewesen wäre , daß der Vorschlag wirklich den
Inhalt eines ehrenvollen Friedens in sich getragen hätte ,
ist es dann nicht klar, daß die Konimission der sranzö -
sischen Kammer den Fall bedauert hätte , daß die Gelegen¬
heit von der französischen Regierung oder dem französi -
schen Ministerpräsidenten verpaßt worden sei . Jedenfalls
kann man uns nicht in dieser Sache selbstsüchtige Ab -
sichten vorwerfen . Niemand kann den eifrigeren Wunsch
hegen, den Krieg zn einen, ehrenvollen Ende zu
bringen , als die britische Regierung , und wenn unS irgend
eine Methode, dies zu erreichen, gezeigt wird, so wird
sie selbstverständlich angenommen werden,

^
aber wir

kämpfen als eine von vielen verbündete, ! Mächten gegen
die Mittelmächte , die , so viel ich sagen kann, bei keiner
Gelegenheit , und jetzt noch weniger als jemals , die ge¬
ringste Absicht gezeigt haben , unseren gerechten Wünschen,
über die das ganze HauS und das ganze Land vollkommen
einer Meinung sind , eiitgegenzilkommen. (Welches sind
denn diese „ gerechten Wünsche ? ! Red . ) Dieses unser
großes Ziel , schloß Balfour , kann nur dnrch die ab »
solnteLoyalitätderAlliierten untereinander
erreicht werden.
Ein holländisches Blatt über baS franziifische Kriegsziel .

Amsterdam, 18 . Mai . ( W .T .B .) Allgemeen Handels »
blad schreibt zu der UnterhauZdcbatte : ES kommt vor
allen, darauf an , warum sind dieBerhand lun -
gen abgebrochen worden ? Waren die nnmäßi -
gen französischen Forderungen die Ursache davon ? Auf
diese Frage R n n c i m ans hat Balfour geantwortet ,
daß ein größeres Elsaß - Loth ringen kein
Kriegsziel der Alliierten sei und daß . wie er glaube ,
keinen bestimmten und festen Teil der Politik bilde. Diese
Antwort besagt natürlich nichts , und läßt die Mög¬
lichkeit offen, daß daS größere Elsaß -Lothringen doch
von den Herren P o i n c a r I und Rrbot gewollt wird ,
die auf eigene Faust allein mit der Vorkenntnis Lloyd
George , der merkwürdigerweise in die Debatte im
Unterhaus nicht eingriff , dem Friedensverfuch ein Ende
machten.

) * (

VeutschlanS.
«. Ein tsnösnzlZfes Märchsn . "

Zu den Vorgängen im Hauptausschuß des Reichs -
tages teilt der Reichstagsabgeordnete Konrad Hauß -
inann dein Beobachter (in Stuttgart ) mit , daß er im
Auftrage der volksparteilichen Kcmmiifsionsmitglie ^der und im Unverständnis mit den Abgeordneten
des- Zentrums und der Ŝozialdemokratie den Text
der „Richtlinien zu ber Mraineyolitik " vor der Ein -
reichung! der Resolution dem Vizekanzler v . Payer
vorgelegt habe, daß auf die von jenen , gegen eine
formelle Beschlußfassung geäußerten politischen Be -
denken wie -dte volksparteilichen Abgeordneten auch
die Abgeordneten der anderen Parteien sofort be-
reit waren , diesen Bedenken Rechnung z n tra -
gen . Dies gilt auch von dem Antragsteller Erz -

berger der mit dem bei den Berhandlungen . nüt -

wirkenden Vorsitzenden der Zentrumspartei . lbgeord »

neben Gröber durchaus konform ging . Der angeb -

liche „Vorstoß gegen die MickKregiernng ist imefo

viele andere Ausstreuungen ern tendenzroseS
B? ä r if> e n erzählt zu den , durchsichtigen und aus¬

sichtslosen Zweck , zwischen den Mchrheitsparteien
oder Mischen diesen und der Relchsregrerung eins

Entfremdung herbeizirftihren
So teilt die Frankfurter Zeitung . der wir Vor -

stchendes entnehmen , mit . Was -vaußinaml sagt,

stimmt genau mit dem nbersin , was Erzeiget ,

schreibt und von andern ZentrumSabgeordneten be-

stätigt wird . Die tendenziöse Stimmungsmache geht

jedoch weiter , wobei sich der Berl . Lokalanzeiger ^
be-

sonders hervortut . Nach chrn soll z. B . tue Reich»-

tagsfraktion der Fortschrittlichen Bolksparter be-

schlössen haben , sich in Fragen der auswärtigen Po¬
litik im Hauptausschuß durch die Herren Abgg . F . scy»

deck und Müller -Meiningen an Stelle der Abgg .
Got'hein und Haas vertreten zu lassen. „Beide Her-

ren "
, bemerkt das Blatt dazu , „stehen m den Fragen

der Ostpolitik auf dem vom Vizekanzler V . Payer
vertretenen Staitdvunkt und mißbilligten den jüng¬
sten Vorstoß des Abg . Erzherger .

" Die Frech Ztg .
stellt demgegenüber fest , daß m Wirklichkeit der Be.-

s,.bl >iß der Fraktion dahin gegangen ist, daß tn Zu¬
kunft in wichtigen politischen Fragen
die Fraktion in erster Reihe durch Sie
F raktio ii svor sitzenden «Fischbeck . Dr .
Müller -Meiningen und Dr . Meiner ) vertreten sein
soll , ferner in Fragen der auRoärtigen Politik auch
noch durch den Abg . D . Naumann . .

Also auch hier hat der Lokalanzeiger ein tenden -

ziöses Märchen aufgetischt , das aber in der Presse
seinen Dienst getan hat . .

Einen solchen Zustand hatten _
wir ttt der Zen¬

trumspartei »och nie , daß gegnerische Blätter Zen¬
trumsabgeordnete gegen Zentrmnsblätter in Schutz
nehmen mußten . Die Köln . BolksM . fährt in ihrem
— durchaus illotjaten — Verfahren fort , über den
neuesten Fall Erzberger Urteile aus Zentruinsblät -
tern zu bringen , die ans der Zeit stammen , wo eine
richtige Kenntnis der Tatsachen infolge der Irre -
firhrnng durch die Press« in Berlin und Kblu noch
nicht vorhanden ivar .

- ) * (-

öaöisther Landtag.
Zweite K a m m e r .

BZK . Karlsruhe , 17. Mai 191«.
Präsident Kopf eröffnet die 81 . Sitzung um 3 Uhr

nachmittags .
Die Beratung des

Gesetzentwurfs betr . die allgemeine Fortbildnngsschule
wird fortgesetzt.

Abg. Kahn (Soz . ) will sich zu den technischen Ein «
zelheiten deS Gesetzentwurfs äußern . Er habe selbst die
alte Fortbildungsschule kennen gelernt und müsse sagei,,
daß sie ihn, recht langweilig vorkam, ioeil sie nur eine
Fortsetzung und Wiederholung der Volksschule war . Da
bringe das neu« Gesetz eine Besserung . Zu bedauern sei ,
daß für Stadt und Land nicht ein gleiches Maß einge-
halte, ! wurde . Zu begrüßen fei es, daß die Schule vom
Sonntag auf einen Werktag verlegt werde . Redner
wendet sich gegen unsoziale Bestrebungen des Stadtrats
Karlsruhe und des Landesgewerbeamts . Zu Hanöhal -
tungslehrerinnen sollten auch Angehörige der Minder -
bemittelten zugelassen werde ?, . Den Gememden über
6000 Einwohner wenden mit dem Gesetz sehr große
Lasten auferlegt . Sie wünschen mit Recht Erleichterungen
finanzieller Art .

Abg. Geck (II . Soz .) : ES fragt sich, ob dieses Gesetz so
wichtig ist, daß eS als eine Eingebung deS hl. Geistes noch
bor Pfingsten unter Dach und Fach gebracht werden muß .
(Abg. Dr . Schofer : Meinen Sie das ernst ? ) Nun , es
gab eine Zeit , wo Sie dem Gesetz trotz feiner Vorzüge
den Weg zu verlegen bereit waren ! Ein fatales Geschick
waltet über dem Gesetz , indem gestern die beiden Sekre -
täre fehlten ! Er sei gespannt , wie die Methode für den
Religionsunterricht aussehen iverde. Eigentlich hätten dem
Gesetzgeber darüber mehr Angäben gemacht werden
müssen., als dies geschehen ist . Diese Methode müßte sich
auch mit den , sexuellen Problem befassen . Mit 13 Iah -
ren kann sich einer selbst über sein religiöses Bekenntnis
entscheiden. Das setze voraus , daß der konfessionelle
Unterricht nicht einseitig erteilt werde. Seine Tochter
habe das Abitur gemacht und es freue ihn, sagen zu
können, daß sie ihm als Beweis diene, daß man jemand
auch ohne konfessionelle Unterlage zu einem branchbaren
Menschen erziehen könne. Gegenüber der Mah -
nung , die Rohrhnrst mit dem Worte KolbS vom Gewissen
ausgesprochen, vertritt Redner den Standpunkt , daß der
Politiker sich nicht von Stimmungen , nicht vom Gewissenleiten lassen dürfe ; er müsse dem Programm folgen . DaS
Zentrum hat 1310 das BolkNschulgesetz, obwobl eS den
Religionsunterricht enthielt , abgelehnt , filbg . Belzer :

■

Chronik öss Mttm Keiegsjahus.
18. Mai : Englische Angriffe beiderseits J

Straß - Arms —Donai und östlich Monchy w
Mische am Winterberg cchgewiosen: Befch >. .w iZ '

französischen Grabens b^ Brays . _ Italienische C
stoße gegen den Monte Santo , di« Höh«» von
dice und östlich Gör ; abgeschlagen . Erfolge W
scher Seeslugzouge bei ConstaiM nnd Manaalia m
deutscher Torpedoboote in den Hoofdon .

AuSnahmeparagraphl ) Für uns ist in dem neue» K-
setz der obligatorische Religionsuiiterricht eine Ausnabm
bestimmnng , wegen der wir das Gesetz ablehnen %
Haltung der Demokratie ist nicht Fisch und niclü
und entspricht nicht den Forderungen ihres Programw

"

Abg. Röckel (Ztr . ) : Mit Recht ist das « 2
wichtigstes des ganzen Landtags bezeichnet worden
Darin sind die §8 1 >md 13 die wichtigsten , gegen
Anträge vorliegen . Strobel hat gesagt, Religionsuntu .
richt zu erteilen , ist Sache der Kirche ; das tut sie au»
Sie behauptet sich auch. Das hat sich im Kulturkam ' i
gezeigt. Wir haben im Kriege vieles gelernt, was u;
vor dem Krieg nicht für „ oiwendlg hielten . Mit
„hohlen Zahn " ist keine Achtung vor der Religion aus ,
gesprochen . Der angehende Führer Strobel hätte dm
alten Ladenhüter , licht mehr bringen sollen , baß
Religion den Krieg nicht habe verhindern können .
hat schon Muser gesagt, daß die Religion nicht üetfaitt
habe, sondern die Menschen. Die Religion ist nötig im
Interesse der Jugend , die den größten Versuchungen mi«.
gesetzt ist . Der Jüngling ist in sich und seiner Umwelt einer
Umwälzung gegeiiübergestellt . Er kommt aus der Familie
zur Arbeit , verdient Geld, für das manches zu kaufen ist
Der Staat tritt an ihn heran . Zur Kirche hat er 4 -
anders Verhältnis . Der junge Mensch fängt an, selb,
ständig zu denken. In dieser Zeit der Umwälzunaen und
Gefahren , da hört der erzieherische Einfluß für ihn ms
und viele leiden Schiffbruch . Nehmen Sie nur die
Statistik der Verbrecher und der Geschlechtskranken unter
der Jugend her . Die staatlichen Schutzmaßnahmen ge>
nügen nicht. Der junge Mensch muß von innen heraus
gefestigt werden . Alich objektiv haben die jungen Leute
Religion nötig . Das sieht man an den Fragen und der
Lektüre in den Jngendvereinen . Sollmann , ein Sozialist,
sagt, die jungen Leute haben mehr Interesse für die
Religion als manche Erzieher . Das Streben der junge»
Leute geht hauptsächlich aufs Geldverdienen , sie lieben
deshalb den Unterricht nicht ; später ' sehen sie ein , wie
nötig er ist. Freiheit ist der Zweck des Zwanges. Muser
wäre nicht der gescheite Mann geworden ohne diese»
Zwang . (Heiterkeit . ) Aufdrängen wollen wir die religio,!
Ueberzeugung niemand . Das hat auch keinen Zweck.
Ein Sozialist hat religiöse Schonzeit für die Jugend Der»
langt . Ein häßliches Wort ! Es ist das Eintreten d:ä
Geistlichen in die Schule keine Setzjagd. Die Foridil-
dungsschüler werden natürlich anders behandelt als die
Volksschüler; es gibt kein Auswendiglernen und Abhöm
Der ReligionSlehrer wird etwas vortragen und die Schüler
dann zum Sprechen veranlassen . Zum Lehrstoff gehöre »
Leben und Gesundheit , Familienleben , Kreuz und Leid,
alles im Lichte der Religion . Da wird den Schulen, die
Stunde nur zu rasch herumgehen . Mancher junge Mensih
kann so bor oer Zwangserziehung bewahrt werden. (Seht
richtig ! ) Wir verlangen Religion im Interesse der Ata .
Sie haben es zuerst zu tragen , wenn der Bub patzig und
grob wird und nur noch ein Kostgeld zahlt und tat»
schließlich geht. Wenn das erste, zweite und dritte &eM
nichts mehr gilt , dann hängt auch das vierte in Rr LG'

(Sehr richtig ! ) Wir verlangen Religionsunterricht tut
Interesse der Schule , die Erziehungsanstalt sein _muß .
Heute ist das eine Forderung einsichtiger Schulmanner ^
Wer die Fortbildungsschule als ErziehungsschuleHalm
will, muß auch dieses Mittel fordern . In der «chmc
sind alle zivangsweise beieinander , gure und schlechte .
ist auch ein Gegenmittel am Platze . Die SozialdeiM -
kratie will gerade in der Fortbildungsschule ^ das We
Agitationsfeld findeiu Da inuß auch die christliche wfl#
ein Gegenmittel haben . Ein Schulmann sagte mir , dte
jenigen seien die schlimmsten, die auch die Christenlehr :

g
Manzen . Wir verlange « Religionsunterricht auch »>>
nterefse der Kirche , sie hat die Aufgabe, die Mensch« ,

zur Seligkeit zu führen . In der Schule hat sie schmc
Erfolge ; aber außerhalb gehen die Kinder , wenn sie Ictitc
Predigt und Christenlehre mehr hören , leicht zugrunĉ
Wir verlangen den Religionsunterricht auch im ÄnteiW
des Staates . Wir brauchen ein starkes Geschlecht . ->e
Körper muß gepflegt, der Verstand gebildet und der « u
gestärkt werden . Ein gesunder Körper allein genügt mfl) (
(Zur Sozialdemokratie . ) Einer Ihrer Führer hat e>m>
gesagt , daß es auch obne Religion gute Meiychen m ■

Manche glauben deshalb, man brauche die Religion M ■
Solche Leute haben von religiöser Erziehung eine N •»
falsche Vorstellung . Will ich miS dem Jungen cum
ganzen Menschen machen, der auch in den schwel
Stunden nicht zufainme, '.bricht, dann brauche ich au$ .
Religion . Religion schafft uns ohne Zweifel den le
tüchtigsten Menschen, den man überall brauchen ■
Man sagt , das sei nicht bei allen religiösen Mensche
reicht worden: Das gebe ich zu ; bei ihneni spielen
Hemmungen eine Rolle . Heute spielt die Tapferle
Felde die erste Rolle, nach dem Kriege brauchen wt
andere Tapferkeit , die nur die Religion geben ^

als stehe der Frenkde viel zu Hoch , er selber sei ein
viel zil geringer Knabe zn solchem Unterfangen —
er neigte sich zu der edel gesonnten , jetzt vom Hand ,
schuh entblößten Rechtelt nieder , an der ein goldener
Reif mit einem Stein inmitten erglänzte , so fun¬
kelnd, daß er des Jünglings Auge blendete — diese
Hand berührte er mit seinen Lippen mit dem Ans -
dnick höchster Ehrfurcht .

Der Herr lächelte so mild , daß diese Huld das
ernste Antlitz verjüngte . Er mochte in des Jüng .
liiigs Seele gcllesen haben . „Der kleine Ritterdienst
ist nicht der Rede wert, " sagte er , „ ich bin gewiß ,
im umgekehrten Falle hättest auch du nicht gezau »
dert, mir zu Hilfe zu eileu —• denn ein mutiger
Kila b̂s bist du , hast '3 bewiesen , und wirst dereinst
ein Wackerer Kriegsheld wenden, ich Meine , ich lese
•deute Bcchn in deinem Antlitz .

"

„Mein Streben wenigstens geht dahin , mein
edler Hcirr, " entgegnete Georg , „ gebe Gort ein gut
Gedeih « , . Jetzt aber bin ich noch ein arnter , ver.
waister Reiterbub '

, des Waffenmeisters Rodewalt
auf Ehrensels Pflegling . Ihr seht, edler Herr-,"
sagte er lächÄnd, „es war ioohl kaum der Mühe
wert , um eures Burschen , wie der Georg , ein edles
Dasein eingesetzt zn haben wie das Eure . Denn Ihr
seid gut und edel ; so jung ich bin , ick» möcht's bs-
Haupten gegen: eine Welt , in meinen Augen laset
Ihr —' ich in den Euren , zürnet darob nicht.

"

„Ich wollt '
, es dächten alle so wie du, meiil Sohn, "

erwiderte der Herr erNst, fast Wehmutsvoll , „ manch
bitteres Stund lein wäre mir erspart . Doch, daß
nnch reuen sollte , was ich tat , weil dir nicht hoch ge«

boren , das denke nicht. Wir sind cher Menschen als
wir Edle sind, und Menschen schafft, nicht Adlige ,der höchste Schöpser . Für jeden Bettler hätt ' ich
g'ern getan , was du als Dienst anrechnest — und,
ich meine , nach dem , !vas ich erfuhr im Mensch^ ,
dasein, dankt mehr oft der Bettler als der Lürst ,
öfter und wahrer . "

„So zählt zu jenem mich, wenn Euch die hohen
Kreise mit Undank lohnten "

, rief Georg , „den Euch
im bloßen Worte zu danken, schäme ich mich fast .
Und nicht allein für Euren Bciistand, fast mehr , laßt
inich's bekennen , noch für Eure Rede . Ihr spracht
zu mir so gut , wie selten einer sprach ; mir ist als
redetet Ihr höher« Sprache und doch vevst-ch ' und
fühle ich jedes Wörtlein . O , fand ' ich dock, Gelegen -
hert — dürft ' ich Euch täglich antworten und fragen -
kann ich Euch dienen . Herr ? Doch, Ihr seid gewißein Frenrder hrer in unserer Gegend ? "

„Ich bin 's , seit gestern, nnr Zu flüchtigem Ber .
wecken in einem der nahen Orte , wo ich Geschäft:
habe ; erlig denke ich nach München, heimzukehren,wo ich heinasch bm . Dort würdest du mich stets
erfragen können führt ein Anlaß dich zum Fürsten .

V x5 n Kause des Rates Memminger , zunächst der
Ä ' u

"1 ? rr ,
S '

x
felt

r
Sraucn ' bin ich wohlbekannt :nach Ritter Albrecht frage nur , und gern wird man

dich loerfen.
,Ach werde dessen gedenk sein, edler .Herr, und

mrck) i£x5n an Leib und Seele , wert zu sein , Eucheinmal wieder ws Auge schauen zu dürfen — keinenandern Dienst wüßt ich für Euch bis jetzt — es seii>em, , daß ich Euch einschließe in mein kurzes Nackit-
gebet , und treulich werde ich's .

"

Der Herr stand einen Augenblick wie in ®€Öai-
ken , dann sagte er : „Gelüstet dich, mir « nett
i.tt 4-itv* vvrrit *» t/4% VTYllfö'fty* Ctl

Dienst
U1UT uiuk um - u,tv ; - v:»

zu tun , mein Knab ? — wohl , ich wüßte einen
zu itennen . Die Feste Ehrenfels nennst du M «

hohen Besuch, wie man mir mitgeteilt , btrgr
die Burg des Herrn Bernhardin .

"
,

„So ist's . Frau Adeltraut von Hoheneck. ^
Hauses Verwandte , ist zu Gast , und W '

gestern morgen weilt Herzog Wolfgang , der
liche, fröhliche Fürst , mtf Ehrenfels

"
, entgegne

Jüngling . . vnd
,1So sagte man : vergessend seiner Prnwr

seiner Sendung : doch mein ' ich, Herzog Wo iß •

sei nicht der einzige Bayernfürst , der in
Augenblick "

v . <v "tna,
„Herr — bescheiden, aber fest klang des ^

lings Stimme — „wollt Ihr mich versuchen -

„Da sei Gott vor , mein Sohn !
_

"
zZW p

Kiö
Wolfgang nur möcht' ich mit dir reden . u
eine Botschaft ausrichten an den HÄrrn«

„Mit tausend Freuden . Was soll ich vo
böstellen ? Ich fürcht' nur eins , man könnt c -> .
beuten , träte ich, ein Reiterbiib , heran so 0 !'n
teres an den fürstlichen Hern, ." .

„Erspähe die Getegcncheit, allein ^
M '\ nn „:

reden, " erwiderte der Fremde , „und NM '
^

die Weidmannstochter harre i ? in , sobald der
graue , trnd komme .er nimnüsr ztim Forici ^
hatis , wie er versprochen , trollte die Margaret
Bnrg koinmen , ihn 3u sehen und zn sprea ?en .

(Fortsetzung folgt .)
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üat heute der religionsloser Moral das Wort ge«
S t I, iioin Werden des Rocks den Kindern erzählt wisse «

lCi7 WiiS sagt er aber , wenn das Kind keinen Rock
f »? rAba Wuser : Das ist eine andere Seite ! Heiter -
Fm Wenn das Kind aber einen haben will und stiehlt,
f in 'aat die religionslose Moral , die, weil ohne Gott ,
•L « Salt verliert . Die Sozialdemokratie wollte den
E-siaionSunterricht iit das Eruiessen der Geineindeu
- en Dadurch würde d,e Sache zum Gegenstand
UuMa . Wahlkämpfe , auch gebe es einen wahren Durch ,
»inander . Welchen Eindruck gebe es für die Jugend ,

rlt vor dem Religionsunterricht Reden hört und
kel liest gegen denselben . Nun auch ein Wort für

^ Rechtsstehende Vereinigung , damit sie auch etwas
Zhen / Heiterkeit . ) ES tut nicht bloß mir , sondern auch
«ielcn Evangelischen in der Seele weh , daß ich Sie in
er Gesellschaft sehe . Was wollen Sie eigentlich ? Die

Gota ! Unter den Gemeinden sind solche, d,e keine
Umlagen haben , die sogar noch herauszahlen . Für die
minder leistungsfähigen Gemeinden tritt der Staat ein /
■an den Nationalliberalne : Wenn wir uns länger be-
kämpft haben, so deshalb , weil wir uns nicht ver-
standen und kein Vertrauen zu einander hatten .
Uns soll es freuen , wenn es hier anders wird . Redner
iit erfreut , wenn der Unterricht vom Samötag wegkommt ,
auch im Interesse des Lehrers und der Schüler , damit
,;e xher wieder Zeit für den Gottesdienst und Sakra »
mentenempfang erhalten . Wir sind auch dafür , daß der
Unterricht nicht in der Kirche stattfindet , um ihn indivi »
ducller gestalten zu können ; dazu ist das Schullokal
vesser geeignet. Wir verstehen Ihren Widerstand gegen
^ n Religionsunterricht in den Fachschulen nicht . Das
,-an3e Gesetz wird damit fast hinfällig . In Bühl habe ich
i
'
on 80 Schülern 8, die den Religionsunterricht erhalten

würden , und zwar solche, die gleich verdienen müssen .
wäre ein großer Mißstand . Auch für die Arbeit -

geber ist der Religionsunterricht von Interesse , weil der
'cljrlinn, der nicht religiös erzogen wird , widerspenstig

wird . In Aachen haben sich nur 12 Meister gegen den
Religionsunterricht .ausgesprochen , sich aber bald bekehrt ;
in der rheinischen Jndustriegegend wurde von den In -
nmigen der Rel -gionsnnterricht beschlossen . In den
Tank für die Haushaltungs schulen möchte ich auch die
klösterlichen Institute einschließen . Die Parität im HauS »
Haltungsseminar soll besser gewahrt werden . Seit 1374
ist keine katholische Lehrerin zugelassen worden . Wir
bitten also um Parität im Lehrpersonal . Zufälle darf
es nicht mehr gebenl Weiter verlangen wir Toleranz .
Die Mädchen sollen nicht in den Strümpfen die Treppen
herunter gehen müssen, wenn sie ihre religiösen Pflichten
erfüllen . Bischof Keppler läßt die gefallenen Helden
sagen : Sorget für die Jugend ! Ihr gehört unsere Zu -
Zunft. ES ist Torheit , wenn inan unter dem Vorwand ,
die Fugend körperlich zu ertüchtigen , sie religiös auS-
bungert. Eltern , Schule , Staat und Kirche müssen zu-
sammenwirken. (Lebh. Beifall . ) (Schluß folgt . »

Der Gesetzentwurf wurde schließlich
m i t 4 1 g e g e n 13 S t i m m e n bei <3 Stimm¬
enthaltungen angenommen .

-CD-

Chronik.
fins SaSsn .

W Heidelberg , 17 . Mai . Die Eheleute Georg
Schinitt, Inhaber der städtischen Pfändenammel -
\telie, sind wegen umfangreicher Betrüge -
teien verhaftet . Frau Schmitt soll sich für
riwa 70000 il.'cf. Wertpapiere erschwindelt haben.
Sie machte leichtgläiibiMn Personen tor , sie könne
Möbel, Weiszeug , Gold und - Silber ankaufen ,
brauche aber Geld dazu. Dies ließ sie sich dann von
den Leuten aeben und behielt es dann für sich. Der
Nzmiann soll sich der Beihilfe schuldig gemacht
Üben.

i Nohrbach bei Heidelberg , 17 . Mai . In einer
Dunggrube wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden. Die Mutter des Kindes ist ver-
hastet worden.

N Weinhcim a . d . B ., 17. Mai . Der Miinchoner
Kunstlerbund „R i n g" hatte hier in der
Friedrichsschule eine Ausstellung veranstaltet . Zahl -
reiche Bilder wurden dabei von Kunstfreunden aus
Wanheim, Mannheim und Ludwigshafen erworben .
,

t Tosscnhcim b. Heidelberg , 18 . Mar . Infolge
starken Auftretens der M a s e r n, wurden die Volts -
»ud Kinderschulen geschlossen.
^ .Pforzheim, 17. Mai . Der 16jahrige Ludwig
islänkle aus 5dönigsbachkam in einer hiesigen Fabrik
sinem Herde zu nahe . Seine Kleider gerieten
!it Brand und er erlitt so schwere Wunden , daß er
starb.

Lokales.
Karlsruhe , 13 . Mai 1918.

HnS dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der
Merzog hörte heute die Vorträge des Geheimen Le-

ÄZrateS Dr . Seyb , des Ministers Dr . Rheinboldt ,
? ^ ^ eimerats Dr . Frei Herrn v. Babo und des Präst -

^ten Dr . v . Engelberg .
hiii ' ^ "uzcrt im Stadtgarten . An den beiden Pfingst -
^ rl^ n' ieweilS nachmittags von & '/ •—7 Uhr, finden" schönem Wetter „Volkstümliche Musikauf -

. rangen
" statt . Näheres im Anzeigeteil ,

töftiu* Stcusgrophle . In der jetzigen Zeit , in der alle ver-
iwrsJ"en Arbeitskräfte aufs zweckiiiäßigste ausgenützt
„ MSS * . wird von den Militär -, Staats - und Ge-
l4rif+ fou, 'e "on der Kaufmannschaft die Kurz -
L or„

me5r„ ^cnn je geschätzt und deren Kenntnis von
Rennt« -? ■ n Erlangt . Wer es unterläßt , sich die
illikack?-.» leistungsfähigen Kurzschrift anzueignen ,
Inns ^ der erfolgreichsten Mittel im Kampfe
lh»i hat es sich selbst zuzuschreiben , wenn
L . hnr , mer & um bessere Stellen Kurzschristkun»

werden . Zur gründlichen Erlernung der
' 'nick « j

"
. lct£t der Stenographenverein Babelsberger

Anfängerkurfes wieder günstige
!n dio ; Näheres ist aus der Be ka n nt m a ch uug'
ehen .

- ' ummer unseres Blattes zu er-

-i-
KirchZichC Nachrichten »

Gesuche
en h° ,. 3V" ' Mai . Während vor einigen
che ^ . " ' Uenvählte Abt des Klosters Beuron zum

. Aint am Vielgeliebten Seelsorgers hier weilte,
perr Dienstag , den 21 . d . M ., der hochw.

Exzellenz Schuler aus dem Franzis -
Söeiinr,

or ,
,
C!m. hierher , um Pnferm Ortsseelsorger

ß sich m . ! ./ivzustatteii . Die ganze Pfarrgemeinde
le' btofen ht Cem

. Seelsorger eins in der Freude und
3n«W, ^ n f>in begrüßen zu dürfen .
» fn . IT , / v"VO. O' v -Tv . .. r̂ > - -

dls . Sammlung getragener Männerkleibuns . Die
lange Dauer de» Krieges inrd der Umstand, daß un , die
Zufuhr von Rohstoffen vom Ausland abgeschnitten ist,
lll at̂ n

„
tmmer neue Maßnahmen erforderlich , uni der

Zivilbevölkerung das Durchhalten in dieser schweren Zeitzu ermöglichen. In letzter Zeit macht die Beschaffungvon Oberkleidung für Arbeiter kriegswichtiger Betriebe ,der Landwirtschaft und der Eisenbahn erhebliche Schtvie-
rigkeiten . Da nur ein Bruchteil des Erforderlichen au»
Lestandeu der Rcich -ZbekleidungNstelle , aus Zuweisungender Heeresverwaltung und aus Lieferungen de? Kandelsund Gewerbes gedeckt werden kann , sieht sich die Reichs-
beklcidungsstelle gezwungen , sich wegen Deckung des rest-lichcn Bedarfes an die OpferwiNigkeit der wirtschaftlichbesser gestellteil Bevölkerung zu wenden . Es wird eine
allgemeine Sammlung von getragenenOberkleidern für Männer im ganzen Reiche
veranstaltet , zu der auch der Kouuimnalverband Karls -
ruhe - Stadt eine von der Landeszentralbehörde fest-
gesetzte Anzahl von Anzügen beizusteuern hat . Die
Reichsbekleidungsstelle rechnet darauf , daß eS möglich feinwerde, die von den Konuuunalverbänden angeforderten
Kleidungsstücke ausschließlich im Wege freiwilliger
Abgabe zu erwerbe » . Sie hat sich aber ein schärferes
Vorgehen gegen widerstrebende Personen vorb'ehalien .Wenn abgabesiihige Personen nicht mindestens einen
Anzug abliefern , ist der KomnmnalverbanS aufgrund der
Bundesratsverordnung vom 22. März 1917 ermächtigt ,
Dem diesen ein mit der Versicherung der Richtigkeit und
Vollständigkeit versehenes Verzeichnis ihrer Oberkleider
und zur Anfertigung solcher geeigneten Stoffe einzufor -
dern , die Angaben nachzuprüfen und weitere
erforderlicheMaßnahme

'
nzu treffen . In einer

Bekanntmachung des B ü r g e r m e i st e r a m t s werden
die besser gestellten Einwohner aufgefordert , eine ihren
Verhältnissen entsprechende möglichst große Anzahl von
Anzügen abzuliefern . Die näheren Bestimmungen sind
aus der Bekanntmachung ersichtlich . Zur Erläuterung
hierzu wird noch darauf hingswiesen , d<iß nur «gebrauchs-
fähige" Anzüge bei dieser .Sammlung angenomnren wer-
den können ; ausgeschlossen sind Fräcke und sogen. „ Smo -
kingS " und sämtliche Umformstücke, ebenso leichte Fla¬
nell- und Sommeranzüge . Da derartige Kleidungsstücke
nicht als Anzüge für die werktätige Bevölkerung ver-
wendet werden können . Statt eines ganzen Anzugs
<Rock, Weste und Hose) kann auch eine hochgeschlossene
Joppe mit Hose abgegeben werden . S e l b st v e r st ä n d-
lich werden bei der städtischen Annahme -
stelle jederzeit auch solche AltkleidungS -
stücke geschenkweise oder gegen Bezahlung angenom -
men, die nicht unter die von der Reichsbekleidungsstelle
veranlaßte „Sammlung getragener Männerkleidnng "
fallen . Nur werden über die Abgabe solcher Sachen
keine Bescheinigungen erteilt , welche für den
Fall späterer weitergehender Einforderung von getrage¬
nen Oberkleidern angerechnet werden , sondern nur
die gewöhnlichen „Abgabebescheinigungen", auf die dann
ein Bezugsschein für neue Kleidungsstücke ohne Prü¬
fung der Notwendigkeit erlangt werden kann.

~)X (-

(W .T .B . )
!!'« gestorben .

Der Fürstbischof" £ '- n , « ran ; Egger , ist heute vormittag aii

von See Westfront .
Die Kämpfe am Iß. Mai .

Berlin , 17. Mar. (W .T .B .) Bei warmem fon-
nigeu Wetter blieb mn 16. Mar in F l a n d e r n die
Artillerietätigkert gering . Erst gegen Abend lebte
das Feuer bei Barlleul . rm Nreppe - Wald ,
nachts auch am Clärence - Fluß auf . Bei Lens
war das Feuer den gMMir Tag über lebhaft . Ei :g
tische Patrouillen fühlten mehrfach vor , wurden aber
abaÄvieseu . Der im Heeresbericht angeführte eng.
lifche Angriff an der Scarpe wurde von zwei 5wm>
pagnren vorgeetragen . An einer Stelle kam es zum
Nahkampf . Im blutigen Handgemenge wurden die
Engländer zirrückgeworfen. An allen Punketn bliö-
ben die Swrmwellen vor den deutschen Linien lis -
gen . Hier wurden sie von dein deutschen Vernich-
tiungsfeuer zusammengeschossen . Nur Bruchteile ge-
langten in die Ausgangsgräben zurück.

In gleicher Weise scheitert« <>er abendliche Angriff
an der »'deren An c re , wo eine englische Kompagnie
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen wurde .
Beidersees dar Somme wurden englische Patrouib
len abgewiesen. Gegen den Avreabschnitt, voin
Luce - Bach bis nördlich Montdidier , steiger-
ten dre Franzosen ihr Artilleriefeuer , ohne daß es zu
Jufanteriegefechten kam. L a o n wurde Tag und
Nacht beschossen. Von der Stadt sind nur noch
Trümmer übrig .

Der e n g l i s ch e A d m i r a I st a b straft seine
eigenen Mitteilungen von der Blockierung
O st e n d e s Lügen , indem er am Vor - wie am
Nachmittag des 16. Mai gegen den angeblich blockier ,
ten und damit bsdeutungRlosen Hafen Monitore
vorschickte. Die Wirkung der Beschießung unter -
schied sick in Nichts von den früheren . Die durch
Beton und Panzer gesicherten Marineanlagen blie¬
ben unversehrt . Nur unter dat Einwohnern for¬
derte die Beschießung sehr erhoblichs Opfer .
Die Beschießung dcS französischen Fnduftriereviers

von Bcthune .
Berlin . 17 . Mai . (W^ .B .) Das fchwe re d e u t-

fche Fernfeuer auf das Jndustrierevier von
Bethune dauert an . Am 16. Mai wurden vor
allem die tSchächte von Annezin und Nopeux uiid
das Skichlwerk von Jnsberg untÄr schweres Schlag -
feuer genommen . Die fortgesetzte Beschießung der
Kohlenreviere von Bethune bringt die Kohlen -
Versorgung Frankreichs in schwere Ge -
fahr . Im Jahre 1912 förderte das Departement
Pas de Calais rund 21 Millionen Tonnen Kohlen,
davon hatten die deutschen Truppen schon vor dem
21 . März rund 9,4 Millionen Tonnen belegt. Die
restlichen 11,6 Millionen Tonnen sind gefährdet . In
den GrUbeN von Bethune 2,3 Millionen Tonnen ,
von Noyeux 2,03 Millionen Tonnen , Bruay 2,74
Millionen Tonnen und Lievin 2,8 Millionen Ton -
nen , muß die Förderung stocken oder gänzlich auf¬
gehört haben . Rechnet »um die in deutschem Besitz
befindlichen Gruben des Departements du Nord
hinzu, die 1912 rund 6,8 Millionen Tonnen förder-
ten . so dürften von der gesamten französischen Frre -
densförderung von 40,6 Millionen Tonnen winde -
stens 25 Millionen Tonnen der fran¬
zösischen Volkswirtschaft entzogen
sein, dadurch wird Frankreich v ö l l i g a bh ä n g r g
von der englischen Kohlen zu fuhr , die
ihrerseits unter der Wirkung des t^ Bootkrieaes steht.

Sefthleunigte Einfuhr aus du Urrawe .
Berlin , 18 . Mai . lW .T .B .) Wie die Nordd. Allg.

Ztg . erfährt , hat sich der Staatssekretär des KriegSer-

nährungöamtes von W a l d o >o in Begleitung der

.Staatssekretär ^ K. o n . B r a u n . u«d v on Gräwenitz

nach Kiew begeben, um an Ort um » Stelle auf eine
beschleunigte ukrainische Einfuhr hinzu -
wirken .

Berlin , 17 . Mai . (W.T .B .) Die ukrainische Gesandt -
schaft in Berlin teilt den Blättern mit , daß die Behaup¬
tung , die ukrainische Gesandtschaft habe den
Mitgliedern des ReichstagSausschusseS Mate -
rial über die Vorgänge in Kiew zur Verfügung gestellt,
unrichtig sei .

An bm vsr y chen Frankreichs
gegsn öis Schweiz .

Berlin , 17 . Mai . (Straßb . Post .) ES gibt keinen
Ausdruck der Empörung , der stark genug wäre ,
Ilm das Vorgehen zu kennzeichnen , durch das die
französische Regierung in einer Weife in unsre Ver¬
handlungen mit der Schweiz einge -
griffen hat , die der Stellung eines Ultima -
tu ms gleichkonimt. Von deutscher Seite ist der
von uns stets völlig gewürdigten schwierigen Stel -
lung der Schweis zwischen den beiden Kriegführenden
Rechnung getragen worden und die deutsche Regie-
vmte? hat der Schweiz gegenüber ein Entgegenkam -
men bewiesen , durch das eine völlige Eiiiigung über
das Wirtschaftsabkoiiunen herbeigeführt worden war .
Da tritt F r a n k r e i ch i n letzter Minute , ge -
rade vor der Unterzeichnung des Abkommens , durch
die brutale A n d r o h » n g m r t f ch ä r f st e m
Wirtschaftskrieg , der Waffe , die vom Ver-
band gegenüber den Neutralen stets gehandhabt
wird , dazwischen und stürzt damit die Schweiz in
eine Krifis , deren Lösung nicht mehr vom guten

Willeil Dsutschiands abhängt . Es ist immer dieselb «
Methode : Wie Griechenland durch Hungers
nredergeziwungen wurde , wie die seefahrendem
Neutralen ihres Schiffsraums beraubt werden,
so ist die Schweiz von den angeblichen „Beschützern
der kleinen Nationen " durch die schwerste Erschütte»
rung ihrer wirtschaftlichen Lebensbedingungen iu
eine unerträgliche Lage gebracht worden , die ihre sc,
ehrenhaft und tapfer aufrecht erhaltene Neutral ^
tät zugunsten des Verbands zerbrechen soll .!
Man braucht nur das Verhalten Deutschlands gegen;
die Schweiz mit demjenigen Frankreichs zu verglei - j
chen — hier äußerste Rücksichtnahme aufjdie schwierige Lage des Laudes , dort brutale ,
Gewalt — um auch aus diosein Fall wieder zu !
sehen , von !welcher Kriegspartei die Freiheit derl
kleinen Nationen in Wahrheit hochgehalten wird , i

Der finnische Landtag .
Berlin , 13 . Mai . Der finnische Landtag tn . t, ,

wie die Vossische Zeitung berichtet, am Miitoodj zum
'

erstenmal « nach der Revolution zusammen .

Beerdig » ,igszeit u . Trauerhans erwachsener Verstorbenen .
Samstag , den 18 . Mai . 2 Uhr : Friedrich Morasch,Soldat , Kaiserstraße «4 . — 3 Uhr : Auguste SchWinn,

Kaufmanns -Wiiwe, Steinstraße 25 . — % 4 Uhr : Karl
Diel , Bürogehilfe , Sommerstraße 14.

PriWt -WKgZWl^ KgrlsriheiNM
Führt bi s Abit . (auch Dmuen ), zum EiufLyr . » un »
FSHnr ^ - Ex . tlnterr . invrv . ; Lösg. der Aufgbn . unt .!
5 " ff .. : Fam . - Anfchluß ; Gewinn an Zeit ; seit 1907 wur -!den über 200 Prüfgn . best. ; Preise mäßig , KrtekerwaiseNj
schulgeldfrei ; Reser . im Prosp . — Wiehl , Bes ., Tel . 1SW

o6ss - / ^ nxsigs .

Jugend - Verein der Sfldstaft
Earlsmhe .

Wir roachsn unseren Mitgliedern die traurig #
Mitteiluug, dau unser liebes und treuei Mitglied

Albert Spielmann
Schütze

für» Yateriaud gestorben ist. Wir werden dem
lieben Gcfalleuen ein treues Andenken bewahren
und bitten nra das fromme Qebet ,

Die vom Verein bestellte hl. Mesi« findet am
Pflugst-Sonntasr, den 19 . Mai, vormittag« 11 Uhr,
in der Liebfrauenkirche statt.

Karlsruhe , den 18. Mai 1018. 1898

Der PrSses .

Schul . M » » tt » tttiil in WM .
Sonntag , den S6 . Mai 1918 ,

r-iiii n
Morgen? 7 Uhr in d» BernharduSkircheGeneralkommum'oil.
Abfahrt 10" vorm. vom Hauptbahnhof nach Malsch . Fahr »
prriS i . Kl . 45 Pfg . Von dort zu Fuß « ach MooSbronn.
I « der Kirche in Moosbronn Predigt durch den hochw.
GeMlichm Rat und Fclddiv .» Pfarrer Dr . Schofer und
Andcicht. Rückfahrt 8" Uhr von Fxanenalb ous . Fahrpreis
1 Mk . Etwas Mundvorräte mitnehmen. Die verehrlichen
Mitglieder , sowie sämtlich » Männer und Jünglinge werden
zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. 1897

Per Worstaud .

l!
Fahrpreisermäßigung

Zum Besuche des Turmbergs werden von
den Schaffnern der städt. Straßenbahn Fahrscheine
wie folgt ausgegeben :

Atthrsche
'ine Pfg . rst , gültig für eine

einmalige Hinfahrt auf einer beliebigen Straßen «
bahnstrecke einschließlich einer Bergfahrt .

Faszrscheine Pfg . blau » gültig zur ein«
maligen Hin « und Rückfahrt auf einer beliebigen
Straßenbahnstrecke , sowie auf der Bergbahn .

Eine einmalige Talfahrt auf der Bergbahn kostet
15 Pfg ., eine Bergfahrt 25 Pfg . , Berg« und Tal»
riickfahrt 35 Pfg . Militär hat auf der Bergbahn
Vorzugspreise .

Karlsruhe, den 18 . Mai 1913.

Städtisches Waßnamt.
Einfamilien -Hans

zu verkaufen .
Rächst der Hirschbrücke ist ein Einfamilienhaus

gnt gebaut, ca . 10 Räume, zu S0 OOO Mark zu ver
kaufen durch 1859

LiegekschastMro Kornsand
Kaiserstrafte 6 « , Karlsruhe .

Größere Anzahl

Kabrik - Arbeiterinnen
aller Art sofort gesucht.

Hijfsdienst -Meldeftelle Karlsruhe
( Stadt . Zröeitsamt Kartsruße ) .

Zähringerstratzo lOv , Z . 11, 18S5

Grossberz. W Holthealerj
Samstag , den 13. Mai 1018. 63 . Sondervorstellung,

!
(8. ^orgtellung mit Platzmiete für Schüler .)Welt «festig tlei* lü^t.

Luatspiel iu i> Akten von Qriliparzer .
Spielleitung : Otto Kienaeherf.

Anfang 7 Uhr. .Ende ' ! * 0 l' rj

Spielpla ».
Im Grotzh . Hoftheater - Sonntag , !ö . Mai ,B 69 ; »T a n n h ä u f e r "

. 6— 10 ( 6.— ) . Montag , 20 . Mai ,CSS : „Opern ball" . 7—^ 10 (5.—) . Mittwoch,22 . Mai , A 59 ; „Der Postillo » von Lonjumeau " .%8—10 (5 .—) . Doniierötag , 23 . Mai , C 58 :
»Torquato Tasso". 7—10 )4.—). Freitag . 24. Mai ,2t 60 : „ Frauenlist ", „Brüberlein fein " . 7—10 (5 .—) .
EamStag , 25 . Mai , S3 60 : Zum erstenmal : „Edelwild ",
dramatisches Gedicht von Emil Gött . 7—V- 10 (4 .—) . Sonn -
tag , LS. Mai . C 61 : „Tamchäuser "

. 6—10 (6 .—) . Mon¬
tag , 27 . Mai , A61 : „Die Straße nach Steinahch ". ^ 8—
%10 (4.—) . — Jmgrotzen Rathaussaal : Diens¬
tag , 21 . Mai , 8 Uhr Vortrag von Hermann Burte über
Emil Gött (2 .- , L—f - .50 Mk .) . — Im Konzert .
HauS : Sonntag , 19 . Mai : „Der G 'wissenSwurm ' .7—% 10. Montag , 20. Mai : „ EharlehS Tante " . 7— % W .
Sonntag , 26. Mai : „Johannisfeuer " . 7—^ 10 .

Tüchtige attb z» verlüsfl „e

Äilshilfsktöncriniieil» . Lp «lfrs»t«
für jeden Sonn - und Feiertag gesucht .

Sonntag » geSssnet von 10 - 12 llhr . Pfingsisonntag geschlossen. >

Hilfsdienstmelbestelle Karlsruhe :
(Ztädt . Arbeitsamt Karlsruhes

Zährin „erktraSe 100 , lt . Stock. 1376 -

für kschvlisch?
Mrchenchöre !

IVlisss
„S Engel reis."

Sehr leichte und kurze Messe
für Sopran , All (Tenor ) und
Baß bzw . ein» oder zweistim -
migen (Schüler-) Chor mit
Orgel- oder Harmonium-
begleitung von Berthold
Watzmcr . Partitur mit
Credo M . 1 .80 , Stimme30Pf .

Requiem
mit Libera .

Den fürs Vaterland Gestor¬
benen gewidmet von Werth .
Waßmev . Für 1 —4 stim-
migen Chor. Partitur M . 2 . —,

Stimme 30 Pf .
Verlag der M . Vadema

Karlsruhe .

mehrere gute von 75 Mk .
an , 1 hochhäupt. lak . Bett -
stell» mit Patentrost und Pol -
ster, wie nen , 1 pol . schönes
Kinderbett, 1 Waschtisch, lak.,
wie neu , Kückenschrank und
Küchenschaft dillig z . verLauf .
Polsterei

Möbellager
Schützenstr . 2b Karlsruhe .

jeglicher Art fertigt schnellstens
an „ Badenia ", Akt .»
Gej . für Druck und Ver «
lag , Karlsruhe

Lustspiel in 8 Akten j

Drucks achen A Bilder jn
.
3 d -

;f °f a
4. Teil — Aasgabe deaj
Bild - und Film - Amtfti
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Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichera Ratschlüsse ver¬

schied heute abend 9 Uhr , unerwartet rasch , mein
Heher Gatte , unser herzensguter , treubesorgter Vater ,
Schwiegervater und Groesvater

Peter Geier
Grossh , Silberverwalter

im Alter von 71 - Jahren .

In tiefem Schmerze :
Barbara Geier .
Otto Geier , Rechtsanwalt, z . Zt. in franz.

Gefangenschaft .
Berta Müller , geb . Geler .
Albert Müller , Professor, z . Zt . im Felde .
Gertrud Müller .

Karlsrahe, den 16. Mai 1918 .
Sehlossplatx 611.

Beerdigung findet Sonntag , den 19. Mai, nachmittags

MH . MünervettiuI
St . SttplM .

Ulifern Mitgliedern
geben wir davon Kennt- j
nis, daß linier langjähr . ;
treues Mitglied . Herr

Peter Geier
Kilberverwalter

unS durch den Tod ent-
rissen wurde. Wir bitten
um zahlreicheBeteiligung
an der Beerdigung am
Sonntag nachmittag halb
S Uhr.

Die vom Verein best ,
hl . Messe wird verkündet.
Karlsruhe , 17. Mai 1918 .
1912 Der Vorstand.

! Kalhsl.3«gendverein
der LMM.

Durch Gottes Ratschluß
I wurde unser 16. Mitglied

TrWer

Statt besonderer Anzeige .
Den Heldentod für unser geliebtes Vater¬
land erlitt unser guter Sohn und Bruder

Ing . Hermann Giessler
Leutnant d . Bes.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse u . der Bad .
militärischen Karl Friedrich -Verdienstmedaille

am 10 . Mai durch Volltreffer nach siegreichem Sturm¬
angriff auf flandrischem Kampffelde ; dort hat er in
jugendlicher Begeisterung im Herbst 1914 die ersten
siegreichen Sehlachten mitgefochten , seither in Pflicht¬
treue und unerschüttlichem Gottvertrauen die Kämpfe
an der Westfront bestanden und jetzt sein Leben der
Verteidigung seiner Heimat geopfert .

Mosbach," Ivarlsrulie , 17 . Mai 1918 .
<T. Giessler , Landgerichtspräsident
Joseflne Giessler , geb . Faller
Leoni « Giessler
Franz Giessler , Kaplan
Rupert Giessler , z. Zt . in französischer

1913 Gefangenschaft .

in dieEwigkeit abgerufen .
Die Beerdigung findet

! statt am Pfiingstsonntag ,
nackm . 2 Uhr.

Wir bitten die Mit-
glieder um zahlreiche Be -
teiligung.

Der Vorstand .

+ HilsiiMG +
Sie nehmen Ihr Leiden zu
leicht«ndquälen sichmit einem
schlechtsitz.Federabrachband !
Bitte verlangen Sie die Bro¬
schüre über mein Dniversal-
brachbmd ohne Fedtr , nur
ans Leder hergestellt . Jahren
lang- haltbar . Tag- und zu
Nachttragen. Tausende vo -
Anerkennungen . All .Hersteller

€ arl Unverzagt
in Lörrach i . /Badeo.

Bei diesseitiger Behörde ist
eine KanM-

Aushilfen-Stelle
mit Ausficht auf einer monatl .
Vergütung von 150 Mk. so-
fort zu besetzen .

Geeignete Bewerber , auch
aus der Zahl der kkriegsbe -
schädigten, wollen sich alsbald
unter Vorlage von Lebenslauf
und Zeugnissen melden.

Neustadt , den 4. Mai 1918 .
Grotzh . Wezirkß -Nmt .

Tüchtige , kräftige

iiii - liHii
zum sofortigen Eintritt gesucht.

L. Ritgen , Karlsruhe,
Adterstraße 26.

Ave jlllsrm
WuttergolieslieSer

für Sopran und Alt mit
Orgelbegleitung von

Berthold Waßmer .
2 . Auflage .

Part.M .1 .80S !tmms<ZN. - .30

Verlag der N . -ö . Vadenia
Karlsruhe .

zu 45 ; Gewürz¬
mühlen, Kraut - und Ge-
mnscfchneide - Maschinen,
milchwirtschaftliche Ma-
schineu, Käsereiartikel ,
Ceutrifngenöl . 1910
J . Jälmer , Bruchsal ,

Aeutorstratze l

Drogerie Lang
Kaiserstr . 24 .

Muri
im Breisgau (Baden )

200 m ü . M . am Fnsse des Schwarzwaldes 88 000 Ein»
Universität / Garnison / Sq «ih

Auskamt durch den Verkehrs verein.

Fabrikbesitzer, mit groß.Verm .
u . Einkommen aus erst. Kreis
mittelgr . Bergstadt, geacht . u.
anges .herrschaktl. Villai .schöust .
Lage d . sick v . Gesch . zurückzieh ,
will , sucht f. s.einz.Sohn , L7I .,
ohne dessen Wissen, da am Pl.
kein - pass. Gelegenheit
die vekann.schaft hän » l.
erzog . gebild .jungenDame
von 20 — 25 Jahren aus
erst , wohlhab . kath . Fani. Die»
selbe mutz relig ., heit ., uatürl .
Wesens , mnsik.« u . naturlieb ,
gesund u. anmutig sein . Mein
Sohn schlank, ca. 1,75 m groß,
eine sehr shmp . Ersch ., ist ge-
bild . u . tückt . Kaufm. u . leitet
seit Kriegsbeginn m . Werke m .
groß. Erfolg , weSh. — w .wicht.
HeereSliek., — v . Militörd . be¬
freit . Selbst sehr solid, hiiusl .
relig. sittenrein, v. edl.Charakt.
n . gut . Gemüt , mutz auch s.
künft. Fran gleich gearr. v.
natürl . Wesen u . gebild sei »,
um ihm ein sonnig . glückl .Heiin
zu bereit. Verm . v . Elt .o . Verw .
erw . aegens. Diskr. selbstver.
Gest. Nngeb . nebst genau . An-
gab . d . Verhält , u . Bild unter
K . B. 6616 befördert Rudolf
»Joffe, Köln, Aniioncenekpedi -
tion. 1892

iinc tüchtige Köchin
für ein katholisches , geistl.
Hans in Freiburg gesucht.
Nähere ? zu erfragen in der
Geschäftsstelle dS . Bl. unter
Nr . 206 . 1805
Ein alleinstehende?, älteres

Fremlem
sucht 1 Zimmer »« Küche
mit Gas , Wasser u . Gl«,S.
abschluß. Gest. Angebote an
die Geschäftsstelle ds. Blatte?
unter Nr . 221 erbeten.

Wichtige Voranzeige "

|
In Berücksichtigung; der aussergewöhnlich schwierigen Verhältnisse, welche dio Be¬

schaffung der Vatikanischen Ausgab« fast unmöglich machen, wurde den unterzeichneten
Firmen das Nachdrucksrechtdes längst erwarteten

CODEX IURIS CANONICI
PII PONTIFICIS MAXIMI

IÜSSÜ DIGESTÜS

BENEDICTI PAPAE XV
AUCTORITATE PROMÜLGATÜS

PEAEFATIONE

EMI PETRI CARD . GASPARRI
ET INDICE ANALYTICO-ALPHABETICO AUCTIJS '

übertragen .
Ersdieinungstermin Juni 1918

Unsere Ausgabe, welche auch alle inzwischen von Rom gemeldeten Änderungen
berücksichtigt, umfasst etwa 900 Seiten in 12°.

Handliches Format, klarer, schöner Druck auf gutem Papier ,
praktische Anordnung sowie würdiger, dem Inhalte entsprechen¬
der Einband machen diese Ausgabe besonders empfehlenswert.

Der Preis wird später bekannt gegeben werden .
Im Interesse einer schnellen und sichern Lieferung wollen Bestellungen , die alle

Buchhandlungen entgegennehmen, tunlichst bald aufgegeben werden 1899
Freiburg im Breisgau Kegensburg

im Mai 1018

Friedrich PustetHerdersche Verlagshandlung

WsckMk ° ?itue z u
erlaufen

Pokfierei Köhler,
Karlsruhe , Schiitzeustraße 25 .

Folgende Möbel sind
zu verkaufen t Ein Eis -
schrank , großer, ein Fliegen»
schrank, ein Schrank f. Geschirr
oder Wäsche, verschiedenezwei-
türige Schranke, Betten , Tische
Stühle , utiic Kiichentische , neue
Küchenhocter, ::cne Fußschemel,
neue Etagere , neue Ziertische,
eine schöne Säule , ein Näh -
tisch, Blumentische , alles preis -
"SI . Rabold

Karlsruhe, Möbelhandluug,
Laden Schützenstraße 52.

Daselbst auch ein ' schönes
Kinderbett und Kinderstuhl.
Telephon 1655 . 1860

Ein Küchenschrank , ein eis .
schw iL Herd, » tut Küchen «
lischt , frische Sendung neuer
Kiichenhocker , neue Futzscheniel,
auch 5 m Linoieuuiläufer , de-
schlagnahmefrei, alles preis -

T" I Rabold
Karlsruhe , Möbelhandluug ,
Schützenstr.62,Laden , Tel .1555

Fraiizösischeil

Unterricht
Konversation und Literatur
erteilt Dame , die . v . Krieg?-
auSbruch lange Jahre als
Privatiehreriu in Frankreich
in erst . Kreisen tätig war
und die Sprache vollkommen
beherrscht . 1756
Frl . Mayer. ZWerSraße 48. III.

Karl?ruhe.

Auspolstern
voll Betten und Polstermöbeln
besorgt PolstereiR . Köhler

Staötgarten — Karlsruh ?.
Nur bei schönem Wetter.

An de » beide » Psingstseiertagen
jeweils nachmittags von 3 ' /, — 7 Uhr

Pfingstsonntag :
Kapelle des Ers .»Batl . Landtv .-Tnfauterie »

Regiments Nr . 10S.
Musikleiter : Herr Ober-MusikmeisterGra «W

Pfingstmontag :
Feuerwehr - und Bürgerkapeüe .

Musikleiter : Herr Militär-Obermnfikmeister a . D . H . Liese

Eintrittspreise :
Inhaber von Sladtgarten-Jahreskarteu . . . 30 W
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Jahre» 40 W»
Sonstige Besucher 80 TO

Bortrags -Ordnnng 10 Pfg . 1885

Ser TttUMheimki « AdÄV

Karlsruhe
eröffnet am Montag , den L7 . Mai abends 8 Uhr in
der Lindenschule (Kriegstratze Iii?) einen Ansängerkm?.
Vergütung beträgt 10 Mark. Anmeldungen werdeil entgtgtn -
genommen :

im Vereinslokal : Gasthaus zur Rose ;
beim Tchuld euer der Linvenfchule ;
vom Kursleiter Herrn Verwalter SM

( Stadt . Arbeitsamt), sowie beim Beginn des
Mit «-im Unterrichtslokal .

Die diesjährige Mitgliederversammlung findet am
woch , den 2S . Mai . abends 9 Uhr, im LereuiS -UM
statt , wozu die verchrlichen Mitglieder mit der Bim > >
zahlreiches Erscheinen einladet ^

Ter Borstand ^

G»ttesdie»ftordm ! !!«»
Karlsruhe.

St . Stcphanskirche . Pfingstsonntag: 5 Uhr :
Frühmesse : 6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : heil.
Messe »nt Monatskommnnion für die Jung -
srauenkongregation und die übrigen Jung -
frauen , sowie für die weibliche Jugend und
Jugendverein ; Uhr : Militärgottesdieust
mit Predigt ; }<; 10 Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt und levit . Hochamt, Tedeum und
Segen ; ttt '2 Uhr : Kindergottesdiens : int
Predigt ; 8 Uhr : feierl . Vesper und >? egeu ;'■j4 Uhr : Versammlung für die Jungfrauen »
kongregation ; Uhr : Maiandacht mit Pre¬
digt und Segen . — Pfingstmontag : 5 Uhr :
Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : heil.
Messe ; V* V Uhr : Militärgottesdieust mit Pre¬
digt ; K10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre¬
digt und Hochamt; Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht zum hl.
Geist ; y. 8 Uhr : Maiaudacht mit Predigt und
Segen . — Jeden abend Uhr : Maiandacht
mit Segen .

Altes St . Binzentiushans . Pfingstsonntag:
5.47 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ;
7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt vor ausgesetz¬
tem Allerheiligsten ; y3 l> Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . — Pfingstmontag : V* 7
U ^r : Ansteiliiug der hl. Kommunion ; 7 Uhr :
hl. Messe ; 8 Uhr :

' Amt ; ^ 6 Uhr : Maiandacht
mit Segen .

St . Peter - und PanlSkirche . Pfingstsonntag :
"16 Uhr : Beichtgelegeuheit ; 6 Uhr : Frühmesse ;
6, Yil, 7, Uhr : Austeilung der hl. Kom-
munion ; Yiü Uhr : deutsche Singmesse 1 Z-̂ 10
Uhr : Festgottesdienst mit Tedeum ; M12 Uhr :
Kindergottesdienst ; Uhr : feierl . Vesper,

hierauf Beichtgelegeuheit ; 8 Uhr abends :
Maiandacht mit Predigt . — Pfingstmontag :
% 6 Uhr : Beichtgelegeuheit ; 6 Uhr : Früh¬
messe ; 6, y3 7, 7, % 8 Uhr : Austeilung der hl.
Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche Siugmesse ;
H10 Uhr : HauptgotteSdieust mit Predigt ;
%12 Uhr : Kindergottesdienst ; y° 8 Uhr : An¬
dacht zum hl . Geist ; 8 Uhr abends : Mai -
andacht.

In Eggensiein (Rathaus ) : Pfingstmontag :
JilO Uhr : Beichtgelegenheit ; 10 Uhr : Fest-
gottesdienst mit Segen .

St . Bernharduskirche .
"
Pfingstsonntag:

6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. V! esse und Ge-
neralkommunion der Jungsrauenkongrega -
tion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; yiO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt , levitiertem
Hochamt und Segen ; Vi 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst; y3S Uhr : feierliche Vesper ; 4 Uhr :
Versammlung dcs 8 . Ordens mit Predigt
und Generalabsolution ; 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Pfingstmontag :
6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;

Uhr : Kindergottesdienst ; y . 'Z Uhr :
Psingstandacht ; 7 Uhr : Maiandacht mit
Segen .

Licbsranenkirche . Pfingstsonntag : 6 Uhr :
Frühmesse mit Mouatskommunion der Man -
uer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt , levitiertem Hochamt und
Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; >A3 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ;
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Pfinzstm» ntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; }410 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr :

Kindergottesdienst ; Uhr : Andacht zum
hl. Geist ; 7 Uhr : Maiandacht mit Segen .

St . BonifatinSkirche . Pfingstsonntag: 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse und Predigt ; ^ 10 Uhr : Festpre¬
digt, feierliches Hochamt und Segen ; Ä12
Uhr : 5kindergottesdienst und Predigt ; % 3
Uhr : feierliche Vesper und Segen ; 7 Uhr :
Predigt , Maiandacht und Segen . — Pfingst¬
montag: 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : deutsche Siugmesse imb Predigt ; % 10
Uhr : Hochamt und Predigt ; % 12 Uhr : Kin¬
dergottesdienst und Predigt ; >/j3 Uhr : An¬
dacht zum hl . Geist ; 7 Uhr : . Predigt , Mai -
andacht und Segen .

Ludwig-Wilhelm - Kraukenheim . An beiden
Tagen : 8 Uhr : hl. Messe mit Predigt .

Beiertheim ( 2t . Michaelskirche ) . Pfingst-
sonntag: 6 Uhr : Beichtgelegenheit; }47 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion der Man -
ner und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Festpredigt ,
feierliches Hochamt, Tedeum und Segen ;
nachmittags 2 Uhr : feierliche Vesper mit
Segen ; 7 Uhr : Maiaudacht mit Predigt und
Segen . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichtge -
legenheit ; '/ ■! Uhr : Frühmesse mit Austei¬
lung der hl. Kommunion ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr : Psingstandacht ; 7 Uhr :
Predigt , Maiaudacht mit Segen .

Taxlanden (Heilig - Geist - Kirche) : Pfingst-
sonntaz : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Uhr : Kommunioniuesse ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : feierl . Hochamt
mit Festpredigt , Prozession u . Segen ; 2 llhr :
feierliche Vesper mit Segen ; 7 Uhr : Mai¬
andacht mit Segen . — Pfingstmontag : 6—8

Uhr : Beichtgelegeuheit ; %7 Uhr : Kommu -
uiomnesse; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; % 10
Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zum
hl. Geist ; 7 Uhr : Maiandacht mit Segen .

Rüppurr (St . NikolanLkirche) . Pfingstsonn-
tag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Früh-
messe mit Monatekommunion der Frauen und
Mütter ; S Uhr : feierl . Hochamt mit Predigt ,Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feierl . Vesperund Segen ; 343 Uhr : Versammlung des kath.Müttervereins mit Predigt und Segen ;8 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .

Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;
1 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Hochamt; 2 Uhr :
Andacht zum hl. Geist.

Grünwinkel (St . Josefskirche ) : Pfingst-
sonntag: 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr :
Frühmesse (Monatskommunion der Frauen ) ;'A10 Uhr : Predigt , Hochamt, Tedeum und
Segen ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ;
Yi8 llhr : Maiandacht mit Segen . — Pfingst¬
montag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse ; y2 10 Uhr : Hauptgottesdienst ;
<2 luir : Maiaudacht ; C Ubr : Rosenkranz inder Maria Hilfkapelle.

Durlach .
Pfingstsonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo-

natskommnnion der Männer ; K9 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; '/ . 10 Uhr : Fest-prebigt und Iebitiertes Hochamt mit Segen ;
f ! ' hr : Iebitierte Vesper mit Segen ; 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Psingstvwniag : 7 Uhr : Frühmesse und Aus -
teilung der hl . Kommunion ; y2d Uhr : Kinder «
ge fdienst ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt;- U '-v : Maiandacht mit Segen .

1 . Pfarrkirche. Pfingstsonntag : 7 Uhr :

Frühmesse (Monatskommunion der SchM
1 . Abt . und Generalkommunion der # #

Segen ; y22 Uhr : Rosenkranz für die
daten ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit M '
Versammlung des MüttervereinS ; ;
Roseukranz für die Schüler ; ! • a'
nische Andacht mit Predigt und Segen .
Montag : 7 Uhr : Frühmesse ; Uhr - v{
lergottesdienst ; ^ 30 Uhr : deutsche ©mß
mit Predigt ; 1 Uhr : Andacht zum hl-^ Ä
?48 Uhr : Rosenkranz für Schüler .
tag : 2 . Opfer , Amt für Karl Enderle ,
Messe für

'
die Pfarrgemeinde . ^ Ohfet

8 . Opfer , Amt filr Franz Müller ; 8 . « U«

für Augustin Grünling . — Donnersta » .
und 8 . Opfer , Amt für Hermann Voge'«- ^
Freitag : 8 . Opfer , Amt für Karl Enderle .

Samstag : 8 . Opfer , Amt für Katharina ^
geb . Heck . — Maiandacht : Dienstag W» jn
tag abends >59 Uhr, an den ubrigen T S ^
Bickesheim. — Beichtgelegenheit : Somu » z
Montag morgens 6 Uhr ; Freitag fie„s
6 Uhr und abends 8 Uhr ; Samstag mor»
6 Uhr, nachm. 1, Yfi und 8 Uhr-

2 . Wallfahrtskirche BickeSheim . PfinsA ^
tag : -H8 Uhr : hl. Messe ; 4 Uhr : Waianda^
Werktag? : Uhr : hl . Messe . -
^ 10 Uhr : WallfahrtSgottesdienst .
»rleiruheit : jeden Morgen , sowie
nachmittags . — Maiandacht ist leden . ...
abends 8 Uhr, mit Ausnahme von
und Freitag .

3 . Filialkirche Würmersheim .
tag : 9 Uhr : Hochamt mit Predigt u ^
- .Psi «. st« . ntag : %9 Uhr : deutle .^
messe . — Samstag : best , hl - -lieste
Bodie.
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